158. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
far die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 


nen and and e 
Berlin, 10. Juli. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Nele des Königs, Allergnädigſt % bt: Dem Kapitän des franzöſiſchen 
„Maurice, Eruſt Renaud, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
und dem Offizier dieſes Schiffes, Ferdinand Vertaut, das Allgemeine 
enzeichen zu verleihen; ferner den Stadtrichter Gaedeke zu Königsberg 
Fr zum Stadtgerichtsrath zu ernennen; und dem kon eſſionirten Theater- 
unternehmer Deichmann zu Berlin den Charakter als Kommiſſionsrath zu 
verleihen. ae g RN j 
Der Schulamtskandidat Dr. Schwerdt iſt als ordentlicher Lehrer bei 
dem Gymnaſtum zu Koblenz, und an der Realſchule zu Frauſtadt der Schul ⸗ 
amtskandidat Mehle x als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
0 Joe Königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Medien- 
burg» Schwerin ift von Potsdam nach Ems abgereiſt. u 
ir eko mmen: Se. Exzellenz der Staatsminiſter und Miniſter für die 
lanbwtripſchuftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, von Königs» Wufter- | 
hauſen. 


D 460 des St. Anis enthält Seitens des k. Minſſteriums des Innern 
ann 8 41 5 ai 18 9, betr. die Unzuläſſigkeit des Betriebes der 


88 durch Borfſchulzen; ferner einen Beſcheid vom 6. Juni 1859, 
betr. die — mind konzef mh Schankwirthe. 


Telegramm der Poſeuet Zeitung. 


Wien, Sonntag 10. Juli, Nachmittags. Die „Oeſt⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ giebt die Geſammtſumme des Ver⸗ 
luſtes in der Schlacht dom 24. Juni auf öſtreichiſcher Seite 
folgendermaßen an: Getödtet wurden 91 Offiziere und 2261 
Mann; verwundet 4 Generale, 485 Offiziere und 10,160 
Mann. Vermißt wurden 59 Offiziere und 9229 Mann. 

—* (Eingeg. 11. Juli 7 Uhr Vorm.) 


wien, Sonntag, 10. Juli Abends. Dit „„Oeſtrrichiſche 
Correfponden,“ veröffentlicht fo eben Folgendes; Oſſzitlen Nach. 
cichten ar a zufolge wird auf den vom Kaifer Wapoleov 

Wunſch am 11. d. K. Vormittags 9 Uhr eine Dufam- 
menkuuft mit dem Kolſtt von Oeſtteich zu villaftanta Nattfinden. 


(Eingegangen 11. Juli, 9 Uhr 20 Min. Vorm.) 


— 2 2 — 


Dent ſchlan d. 
Preußen. C Berlin, 10. Juli. [Vom Hofe: Abreiſe 
der en RB Taufe in Remplin; Giftmör⸗ 
der; Promengden⸗ Konzerte Geſtern Nachmittag 2% Uhr 
waren alle Mitglieder der kö 


lichen Familie und ihr nahe ver⸗ 

wandte Perſonen, der Prinz Auguft von Württemberg, der Prinz 
Wilhelm von Baden ze. um die Kaiſerin Mutter zum Dejeuner di- 
jätöire verſammelt. Nach Aufhebung der Tate verabſchiedeten 
die Prinzen Friedrich Karl und Adalbert, der Prinz Auguſt 
von Württemberg und der Prinz Wilhelm von Baden und kamen 
von Potsdam nach Berlin. Der Prinz Friedrich Karl reiſte ſo⸗ 
gleich nach Stettin weiter. Die Kaiſerin hat geſtern Nachmittags 
Uhr 20 Minuten, nach herzlichem Abſchiede von Ihren Majeſtä⸗ 
ten, Schloß Sansſouci verlaſſen und iſt mittelſt Extrazuges von 
der Wildparkſtation aus mit ihrem Gefolge nach Bad Ems abge⸗ 
reiſt Bis Brandenburg gaben der Prinz-Regent und die Prinzen 
Friedr. ilhelm, Karl und Albrecht der hohen Frau das Geleit. 
Allerhöchſtdieſelbe ließ ſich daſelbſt das Offizierkorps des Küraſſier⸗ 
Regiments, deſſen Inhaberin ſie iſt und das ſeit kurzer Zeit von 
dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg kommandirt wird, vorſtel⸗ 
len, aabſchedele ſich darauf von der 1 — Begleitung und ſetzte 
die Reiſe nach Ems fort. Der Prinz Karl, welcher nach den frü⸗ 
en Beſtimmungen die erlauchte Schweſter nach Ems begleiten 
ollte, blieb hier zurück und wird heute Abend erſt abreiſen, zuvor 
aber einen Beſuch in Weimar ꝛc. machen. Zum Geburtstag der 
Kaiſerin Mutter will der Prinz in Ems ſein. Soviel bis jetzt be⸗ 
ftimmt, gedenkt die Kaiſerin in dieſem Kurorte 5 Wochen lang zu 
verweilen und dann wieder zum Beſuch nach Sansſouci zu kom⸗ 
men. Auch ſoll die Kaiſerin Mutter den Wunſch ausgeſprochen 
eg über in Berlin bleiben und im königlichen 
d le ohnen zu wollen. — Der König und die Königin und 
die Y 105 Alexandrine wohnten heute Vormittag dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche bei; der Prinz⸗Regent, de Prinzen 
edrich Wilhelm und Karl kamen gegen 11 Uhr von Potsdam 
nach Berlin und gleich darauf fand eine Konſeilſitzung tatt, bei 
der auch der Prinz Friedrich Wilhelm zugegen war. Nachnittags 
war große Tafel beim Prinz⸗Regenten, an der auch der Fürf Win⸗ 
diſchgrätz mit ſeinen militäriſchen dr erſchten. Dem Ver⸗ 


nehmen nach wird der Fürſt noch mehrere Tage in Berlin ſich auf- | 
halten. Der Pri z Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm khr⸗ 
len halb! Uhr nach Potsdam zurück Die Großherzogin Muter | 
von Mecklenburg iſt bereits geſtern früh von Potsdam aus nab 
Bad Rehme abgereiſt und hat dort einige Stunden bei ihrem) 
Sohne, dem Großherzog, zum Beſuch verwellt. Von der Station 
Hamm iſt fie mit der Kaiſerin zuſammen weiter nach Ems gereiſt. 
Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt heute Mittag an Gemahl nach 
Grein gen und wird dort einige Tage 


on früher projektirte Ausflug nach der Inſel Rügen ſoll jetzt zur 
kene kommen. — Im Schloſſe Remplin 
Taufe des kle 


ſchaften haben ſich dabei vertreten laſſen. Seitens der Kaſſerin 
lachen Nabe G Schuwaloff; den Geſandten, Baron v. 


Tampf 


aufhalten. Der ix die 


fand heute die wi richtig beurtheilt, und wenn die großen Vo 
inen Prinzen ſtatt. Mehrere zur Taufe geladene Herr | franöftihen Waffen in Italien über d 9 1 80 en davontrugen, 
ſie vranlaßt haben, vielleicht eher, als ur 

Bud⸗ die Ritungen auszudehnen, jo kann ſich doch Niemand davon über- ſtreich, der ihn auflöſen ſoll, ſich 


Montag den 11. Juli 1859. 
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158. 
ea 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſund an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 


berg, vertrat der Legationsrath Baron v. Mohrenheim. — Das 
55 iſt heute früh von hier nach Spandau 
abmarſchirt. Vorher wurde es noch von dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm und dem Prinzen Auguſt von Württemberg beſichtigt. — 
Der Prinz⸗Regent beſichtigte geſtern in Brandenburg, nach der 
Abreiſe der Kaiſerin, das 6. Küraſſier⸗Regiment und das Füſilier⸗ 
Bataillon des 20. Infanterie⸗Regiments, und kehrte darauf mit den 
übrigen Prinzen nach Potsdam zurück. — Am Dienſtag früh geht 
das Garde⸗Reſerve⸗Bataillon auf der Anhalter Bahn nach Frank⸗ 
furt a. M. ab; der Stab des 3. Armeekorps begiebt ſich heute über 
14 Tage dorthin. — Wie verlautet, wird Fürſt Gortſchakoff in kur 
zer Zeit hier erwartet und ſollen zu einer Art Vorkongreß noch 


einige andere Würdenträger hier eintreffen Auch iſt von einem 


bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers Alexander jetzt viel die Rede. — 
Das Tagesgeſpräch bilden 135 bei uns der Waffenſtillſtand und 
der Site ie Antrag beim ndestage. Man wundert ſich hier, 
daß Oeſtreich den ihm von Frankreich gebotenen Waffenſtillſtand 
aceeptirt habe, da es doch wiſſen mußte, weshalb Napoleon zu die⸗ 
ſem Schritt ſeine Zuflucht genommen 112 Man erklärt 15 die 
öſtreichiſche Nachgiebigkeit dadurch, daß Louis Napoleon günſtige 
Bedingungen geſtellt und Garantien geboten habe, die den Abſchluß 
eines Sieben hoffen Iafien. Der öſtreichiſche Antrag erfährt hier 
keine günſtige Beurtheilung. Man erblickt in dem Antrage die 
Abſicht, Preußen überrumpeln An wollen. — Geſtern Vormittag 
ließ ſich der Prinz Auguſt von Württemberg auf dem Exerzierplatz 
bei Moabit das Feldpoſtamt des Gardekorps vorſtellen. Daſſelbe 
beſteht aus einem Feldpoſtmeiſter, 14 Beamten, 20 Poſtillonen und 
9 Wagen. Die Mannſchaften und ebenſo die Fuhrwerke mußten 
erſt im Schritt und dann im Trabe vor dem kommandirenden Ge⸗ 
neral defiliren, Derſelbe lobte die gute Haltung der Mannſchaften, 
machte aber dem Feldpoſtmeiſter Pohle häufige Marſchübungen zur 
Pflicht. — An den hieſigen Säulen wird durch Anſchläge Seitens 
der Polizei ein Menſch verfolgt, der am Dienſtag Mittag ein zwölf⸗ 
jährige; Mädchen, Aug. Grunow, in der Adalbertſtraße an ſich ge⸗ 
lockt und demſelben konzentrirte Schwefelſäure in den Hals gegoſ⸗ 
ſen hat. Als der ar verdächtig iſt der Vater des Kindes, der 
hear Zimmergeſelle Karl Johann Grunow, welcher mit der 

utter in Feindſchaft und darum getrennt lebt, verhaftet worden, 
kann aber von der Tochter, die dem Tode nahe, nicht rekognoszirt 
werden; dagegen verſichern zwei Perſonen, die ihn nach der Thal 
verfolgt aber nicht erreicht haben, daß er der Giftmörder ſei.— 
Der Kommandant v. Alvensleben, der Polizei-Präfident v. Zedlitz 
und der Geheimerath Pehlemann veranſtalten am Mittwoch zum 


Beſten der Familien zu den Fahnen einberufener, reſp. aus Berlin 


aus marſchirter A a und Soldaten der Landwehr und des 
‚stehenden Heeres im Thiergarten ein Promenadenkonzert und Kor- 
ſofahrt. Der General⸗Muſikdirektor Wieprecht hat die Arrange⸗ 
ments des Konzerts übernommen, Der Eintrittspreis iſt 5 Sgr. 


— [Die Stellung Preußens.] Die „Sp. 3.“ ſchreibt: 

Die Blätter, welche gegen die von der Regierung beſchloſſene Mo⸗ 
bilmachung und ſomit derſelben Oppoſition machen, berufen ſich⸗ 
hauptſächlich darauf, daß ſie nach dem bekannten Neujahrswunſche 
des Kaiſers Napoleon ein entſchiedeneres Auftreten der Regierung 
ewünſcht hätten, daß dieſe aber damals ihrem Rathe nicht gefolgt 
fe und daß der jetzige Augenblick viel weniger geeignet ſei, als der 
damalige, Preußen zu einer Einmiſchung zu veranlaſſen. Dieſe Be⸗ 
hauptung verräth ein über die Maaßen kurzes Gedächtniß. Die 


preußiſche Regierung hat allerdings von Anfang an die ganze Be⸗ 


deutung eines neuen Napoleoniſchen Feldzuges anerkannt, aber fie 
hat ſich gleichfalls nicht verhehlen können, daß ein ſofortiges Ein⸗ 
treten Preußens für die öͤſtreichiſchen Intereſſen, die damals erſt 
von Weitem bedroht waren und für deren Schutz die öſtreichiſche 
Regierung ſogleich die energiſchſten Maaßregeln getroffen zu haben 
ſchien, keine andere Folgen haben konnte, als die franzöſiſche Armee, 
wenn der Kaiſer Napoleon einen Krieg wünſchte, ſofort auf deut⸗ 
ſchen Boden zu lenken. Das Verfahren der ſüddeutſchen Staaten, 
das der Kaiſer bis jetzt ignorirt hat, bot dazu hinreichenden Anlaß, 
eine Verwickelung herbeizuführen, während die kleineren deutſchen 
Staaten noch gar nicht gerüſtet waren, ja Preußen ſelbſt ſeine 
Rüſtungen mit einer Eile hätte betreiben müſſen, welche denſelben 
eben ſo ſehr als den bürgerlichen Intereſſen des Landes nachtheilig 

eworden wäre. Dieſe Politik der Regierung hat damals die vollſte 

illigung im ganzen Lande erhalten und es ließ ſich auch in der 
That Nichts dagegen einwenden. Heute beſtrebt man ſich aber, in 
einer kurzſichtigen — 5 dies und manches Andere wieder ver⸗ 
geſſen zu machen, weil ſich das Kriegsglück bisher gegen Oeſtreich 
ausgeſprochen und die Kt und Verpflegung der Armee 
allerdings große Mängel ge zeigt haben. Man überſieht hierbei, 
wenn wir auf den Standpunkt der klugen Berechnung allein zurück⸗ 
gehen, daß Oeſtreich in früheren Kriegen ſchon viel größere Un⸗ 
glücksfälle erlitten und ſich doch wieder erholt hat, daß die Ruſſen 
im letzten Kriege auch in jeder Feldſchlacht beſiegt wurden und daß 
die franzöſiſche Armee jetzt mit allen Erfahrungen dieſes Krieges 
oußgerältet, faſt durchgängig mit Offizieren und Soldaten, die den 
Krieg kennen, in das Feld gerückt iſt und dadurch ein großes Ueber⸗ 

ewicht erhielt. Kriegsglück iſt wandelbar und je furchtbarer die 
eberſſche Wuth iſt, mit der ſich die Franzoſen bisher überall in den 
getängt haben, um jo eher kann der Augenblick eintreten, wo 
gepicht hält. Die preußiſche Regierung hat die 77 100 ſe ge⸗ 
e 


e, wel 


egeiſterungsloſe aber zähe Kraft des re das Gleich⸗ 
\ e die 


prünglich beabſichtigt war, 


f 
Seebat ſtationirt, n 
E ſtationirt, und ein 


raſcht finden, nachdem dieſelben ſchon in der letzten Kammerſeſſion 
als unvermeidlich ins Auge gefaßt waren, weil Preußen nicht zuge⸗ 
ben kann, daß der Krieg ohne ſein Zuthun beendigt werde 
Danzig, 9. Juli. [Zur Marine.] Auf der Inſel Rügen 
am Peerd wird in Kürze von der Marine eine große n 
ſtattfinden und werden zu dieſem Zwecke die einzelnen Schiffe von 
Swinemünde aus Befehl — während die übrigen in der Oſt⸗ 
jee manövriren ſollen. Im Laufe dieſer Woche werden mehrere 100 
ſeedienſtpflichtiger Leute hier erwartet, um daraus die Beſatzung der 
Schraubenkorvette „Arcona“ zu bilden. Ein Theil derſelben Ai be⸗ 
reits eingetroffen. (D. 3.) 5 ‚Ns J Pr 
Eſſen, 9. Juli. [Die Kruppſche Gußſtahlfabrit, 
Von welcher Bedeutung die Kruppſche Gußſtahlfabrik iſt, möge fi 
aus der einfachen Angabe ergeben, wonach Diefelbe gegenwärtig 
161 Schmelzglüh⸗ und Cementöfen, 12 a e Dan 
hammer, 3 andere Hämmer, 45 Schmiedeeſſen, 57 Drehbänke, 18 
Hobel⸗ und 10 Bohrmaſchinen, 15 Fraisbäuke und 5 Schleifbänke 
umfaßt. Sie produzirte im verfloſſenen Jahre 7 Millionen Pfd. 
Gußſtahl und beſchäftigte 1000 Arbeiter. Wie das Etabliſſement, 
jagt der Jahresbericht unſrer ae einzig in ſeiner 
Großartigkeit daſteht, ſo ift fein Ruf ein eutop ache Teine Fabri⸗ 
kate, hauptſächlich Geſchüze, Achſen, Eiſenbahnwagenfedern un 
Radbandagen, erfreuen ſich der allgemeinen Anerkennung und eine 
weitere Ausdehnung deſſelben wird noch bezweckt. — 
j MEN 9. Juli. [Die Berjammlung, deutr 
ſcher e er und Aerzte], welche in dieſem Jahre 
hier ſtattfinden ſollte, iſt wegen der Seilverhätkifte verſchoben worden, 
Stettin, 9. Juli. [Pioniere nach Königsberg 
Geſtern ſind von hier 40 Pioniere nach Aänigabenn — Belle 


nigung der dortigen Feſtungsbauten abgegangen. 


2 Swinemünde, 7. Juli. [Die Flotte.] Von unſerer 
Flotte liegen augenblicklich hier im Hafen „Gefion“, „Danzig“ 
und „Frauenlob“, und auf der Rhede die „Thetis“, welche Letztete 
jedoch zur Uebung in See gehen wird. Geſtern Nachmittag erhielt 
der bisherige Kommandant der „Danzig“, Kapitän v. Bothwell, 
eine Depeſche von Berlin, durch welche er nach dort zur Admirali⸗ 
tät berufen wird. Er iſt ſofort dahin abgereiſt; zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt vorläufig Lieutenant I. Klaſſe Hend ernannt. Mit jenem 
Theile unſrer Flotte iſt hier auch eine ganze Anzahl Soldaten vom 

großes Haus in Oſternothhafen 
a is zum 1. April k. J. gemiethet, um als engere fl be 
Flottenmannſchaft eingerichtet zu werden, was ein längeres Ver⸗ 
bleiben der Flotte hieſelbſt in Ausſicht ſtellt. Wie es heißt, wird jetzt 
wieder daran gedacht, die Flotte hier dauernd zu ſtationiren. 


Oeſtreich. Wien, J. Jul. [Entfernung höherer 
Offiziere von der Armee; Miniſtergerüchte.] Eine 
Reihe höherer Offiziere, darunter der Korpskommandant F Me. 
Graf Clam⸗Gallas, find anläßlich mehrerer Vorfälle bei e 5 
von Solferino in Ungnade gefallen und mußten unverwan e 
Armee verlaſſen. Man ſpricht ſogar von einem Kriegsgericht, wel⸗ 
ches über zwei der betreffenden Generale verhängt worden wäre; 
dies Letztere iſt jedoch nicht feſtgeſtellt und ſcheint mehr ein bloßes 
on dit qu ſein, wie es bei den eigenthümlichen Armeeverhältniſſen 
in Italien 1 leicht auftauchen mag. Den vom Ke e aß 
entfernten Offizieren kann gewiß nur ein Verſehen, nicht böjer Wil⸗ 
len zur Laſt gelegt werden; in der Eivilverwaltung dagegen giebt 
es Perjonen, und es find nicht die niedrig geſtellten, welchen die öf⸗ 
fentliche Meinung nur die Sorge um das Amt, nicht die um das 
Wohl des Vaterlandes zuschreibt. In Zeiten, wie die Rena 
ſind, wäre es wohl angemeſſen, Männer zu entfernen, die allgemein 
als Kämpfer des Rückſchritts um jeden Preis gelten, zumal wenn 
dieſe Männer keinen ſonderlich hohen Grad Lon adminiſtrativer 
Kapazität an den Tag gelegt haben. Ob übrigens in dieſer Bezie⸗ 
hung — vorhanden ſei zu einer gründlichen Erneuerung, ob 
der heißerſehnte Perſonenwechſel in gewiſſen Miniſterien eintreten 
oder vertagt bleiben werde, läßt ſich durchaus nicht angeben, und 
Alles, was in Betreff dieſes Punktes, in der Oeffentlichkeit verlau- 
tet, fußt auf leeren Gerüchten, auf Vermuthungen und frommen 
Wünſchen. Hiernach müſſen auch die hier zirkulirenden Gerüchte 
über eine in naher Ausſicht ſtehende totale Verändern des Mi⸗ 
niſteriums, wobei man ſo weit geht, bereits die Namen der neuen 
Miniſter kennen zu wollen, beurtheilt werden. So weit ift die Lage 
der Dinge noch nicht gediehen. (Schl. 3.) F 

— [Die Kriegsgefangenen! Die franzöſiſchen kriegs⸗ 
gefangenen Offiziere wurden auf Ehrenwort in das Innere der 
Kronländer entlaſſen und auf freien Fuß geſetzt. Die gefangenen 
franzöͤſiſchen Schiffsmatroſen wurden mittelſt Nordbahn unter Es⸗ 
korte eines Jägerkommando's nach Böhmen transportirt. Die 
Kriegsgefangenen erhalten die vollſtändige Verpflegsgebühr nach 
dem 5 — für die öſtreichiſche Armee und werden nebſt der 
ihrer Charge entſprechenden Löhnung und Fleiſchbetrag auch mit 
den Brotportionen betheilt. Nach Bedarf erhalten dieſelben auch 
Wäſche und Schuhe oder Monturſtücke. Die kriegsgefangenen 
Franzoſen und Piemonteſen, welche jüngſt durch Wien transportirt 
wurden, werden in der mähriſchen Stadt Iglau einquartirt. „ 

Wien, 9. Juli. [Louis eu und die italie⸗ 
niſche Frage.] Die „Oſtd. Poſt⸗ chreibt: Louis Napoleon hat 
bekanntlich nach ſeiner eignen Verſicherung die italieniſche Frage 
eifrig und kummervoll ſtudirt. Das Reſultat dieſer Studien iſt der 
gegenwärtige Krieg; aber der Kaiſer der Franzoſen kann ſchon jetzt 
zur Erkenntniß gelangt ſein, daß der in der Badeeinſamkeit zu Plom⸗ 
bisres geſchürzte Knoten der italieniſchen Frage mit jedem Schwerte 
mehr verwirrt. Aus dem Qualm 


2 


„ en 1 1 \ 3 „en 1 
der Blutſtröme, mit denen der Boden Italiens bereits getränkt bevölkerung von 4,700,000 Seelen auszuheben, folglich die Armee 


worden, ſteigt rieſengroß und furchtbar drohend eine italieniſche 
Frage auf, an welche Louis Napoleon und Cavour zu wenig ge⸗ 
dacht haben, als ſie im Sommer 1858 zu Plombieres eine Heirath 
negozlürten und voll guten Humors den Entſchluß faßten, Braut⸗ 
ſchaß und Morgengabe von Oeſtreich zu erobern. Sie trauten ſich 
dabei die Gewalt zu, die Revolution lediglich als Werkzeug für 
eigenmächtig diktirte Zwecke und fixirte Grenzen gebrauchen zu 
können, aber ſchon rächt ſich die Revolution an ihnen und zwingt 
fie, noch vor erreichtem Ziele den Völkern zu zeigen, daß fie bethört 
ſind. In Piemont iſt die Verfaſſung ſuspendirt, die Preßfreiheit 
aufgehoben, in Turin, Genua und Chambery weht Cayenneluft. 
In Mailand ſtreiten Pobelanarchie und franko⸗ſardiniſcher Despo⸗ 
tismus um den Vorrang. Toscana, Modena, Parma ſind aus der 
Reihe ſelbſtändiger Individualitäten geſtrichen und buchſtäblich zum 
Troß der Alliirten erniedrigt. Aber der Kirchenſtaat iſt es 1155 
ders, wo die italieniſche Frage zu der Kriſis kommen wird, in der 
ſie aufhören muß, ein Trugmittel für die Zwecke fremden 1 
und Eigennuges zu ſein. Hier tritt das doppelte, das falſche Spiel 
der Franko⸗Sarden offen zu Tage, hier reißt ihnen die Revolution 
eine Maske nach der andern vom Geſicht und zwingt ſie, mit der 
einen Hand dem Dämon des Umſturzes zu opfern und mit der an⸗ 
dern dem Prinzip des legitimen Rechts falſche Eide zu ſchwören. 
Das Benehmen der Franko⸗Sarden dem Kirchenſtaate gegenüber 
muß nicht nur den Italienern die Augen öffnen, ſondern allen 
Völkern und Regierungen, auch denen, welche nicht Anhänger des 
Papftthums find. Es handelt ſich gar nicht um die kirchliche Seite 
der Frage, ſondern nur um eine politiſche Perfidie, die um jo ver⸗ 
abſcheuungswürdiger iſt, da ſie ſich in die Maske kirchlicher Loyali⸗ 
tät zu hüllen ſucht. Auch im Adriatiſchen Meere haben die Fran⸗ 
. der europäiſchen Politik neuen Stoff zur Beurtheilung gelie⸗ 
ert. Sie haben nun auch die bedeutende Inſel Cherſo beſetzt und 
bereits Fiume rekognoszirt. Was ſagen Deutſchland und England 
dazu? Fiame liegt ganz nahe an der deutſchen Bundesgrenze und 
iſt ein wichtiger Hafenplatz. Wir hoffen, daß dieſe neue Gefähr⸗ 
dung des Bundesgebietes in Deutſchland nicht unbeachtet bleiben 
wird, wenn auch einige kurzſichtige Philiſter wieder ſchreien mögen: 
was geht uns Fiume und der Golf Quarnero und der Krie shafen 
Pola an? Einige in den Napoleonismus vernarrte Doktrinärs 
am Rhein und an der Spree würden ohne Zweifel auch Trieſt frei⸗ 
geben, weil ſie ihren Hausbedarf an Kolonialwaaren ja von Ham⸗ 
burg oder Bremen beziehen! Und England? Wird es ruhig zu⸗ 
ſehen, wenn die Franzoſen für ſich und für ihre offenen und gehei⸗ 
men Kompagnons die ſchoͤnſten Hafenplätze der Adria in Beschlag 
nehmen? Wird Lord Palmerſton es darauf ankommen laſſen, daß 
die Adria den Herrn wechſele? Wir fürchten es nicht. England 
rüſtet, und jelbjt diejenigen ſeiner Staatsmänner, welche am lau⸗ 
teſten die Neutralität im Munde führen, verlangen eben ſo laut die 
energiſche Fortſetzung der Rüſtungen. England iſt aber nicht der 
Staat, der bloß zum militäriſchen Vergnügen rüſtet. 

— [Tagesnotizen.] Offiziell iſt mitgetheilt worden: 
„Da man fremden Emiſſaren auf die Spur gekommen, welche k. k. 
Truppen italieniſcher Nationalität zum Treubruch verleiten woll⸗ 
ten, ſo wurde das Standrecht für die Truppen in allen Provinzen 
des Kaiſerſtaates publizirt.“ — Aus Peſth wird der „Oeſtr. Ztg.“ 
vom 4. d. Folgendes geſchrieben: Das benachbarte, durch mehrere 
bedeutende Fabrik⸗Etabliſſements bekannte Neupeſth feiert am 10. 
Juli ſein Gründungsfeſt, indem an dieſem Tage vor 30 Jahren 
das erſte Haus dafelbſt eingeweiht wurde. Auch der neu ebaute 
Neupeſther Winterhafen, in welchen das erſte Dampfſchiff einläuft, 
wird bei dieſer Gelegenheit eingeweiht. — Man weiß ſich kaum 
einer ſo großen Ueberſchwemmung und Waſſergefahr in Bekes zu 
erinnern, wie ſie am 25. Juni dort ſtattfand. Sämmtliche Schutz⸗ 
dämme wurden durch die mächtig heranbrauſenden Fluthen durch⸗ 
brochen, welche verheerendes Unheil anrichteten. In wenigen Stun⸗ 
den ſtanden gegen 25,000 Joch Land und faſt die halbe Stadt un⸗ 
ter Waſſer. Me tere Häuſer find zuſammengeſtürzt und viele ſind 
unbewohnbar geworden. — Zu Felokirch trafen einige Jeſuiten der 
aufgelöſten Kongregation zu Mailand mit großem Gepäck ein; ſie 
beabfichtigen, ſich nach der Schweiz zu begeben. — Dem Erzherzog 
Albrecht iſt während der Dauer der Abweſenheit des Kaiſers die 
Leitung der Civil⸗ und Militärangelegenheiten übertragen worden. 
— Nach Briefen aus Ungarn hat es daſelbſt „in Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß die Freiwilligen⸗Anwerbung ein über alle Er⸗ 
wartung glänzendes Ergebniß geliefert hat,“ von der im Lande an⸗ 
geordneten zweiten Rekrutirung in Folge höherer Weiſungen wie⸗ 
der ſein Abkommen erhalten, und findet ſomit in Ungarn heuer 
keine Rekrutenſtellung mehr ſtatt. Dagegen ſoll auf dem Rakos⸗ 
felde bei Peſth ein Lager errichtet werden, das von Infanterie und 
Kavallerie⸗Regimentern bezogen werden wird. Es find vorläufig 
bereits Verfügungen arſloſſen, die auf dieſem an au merkwür⸗ 
digen Felde beſtehende Anzahl Brunnen von fünf au 
vermehren. | 

Bayern. München, 8. Juli. [Militäriſches.] Seit 
einigen Tagen bemerkt man bei dem hier garniſonirenden 6. Jäger⸗ 
Bataillon Torniſter neuer Art, die ganz nach der Wölbung des 
menſchlichen Rückens geſchnitten ſind. Die Grundidee hierzu hat 
der bahriſche Hauptmann A. Frhr. v. Schönhueb gegeben, welche 
dann von der Handfeuerwaffen⸗Verſuchskommiſſion weiter ausge⸗ 
führt und zum Theil auch verbeſſert wurde. Vorläufig werden von 
dieſen Torniſtern 1000 Stück verfertigt; ſollten ſich dieſelben jedoch 
jo günſtig bewähren, als man dieſes zu vermuthen allen Grund 
hat, ſo kann ihre allmälige Einführung bei der geſammten Infan⸗ 
terie wohl nicht ausbleiben. Bei den Klagen, die man beim Fuß⸗ 
volk zu allen Zeiten über die Laſt des Gepäcks auf großen Märſchen 
und beſonders in drückender Hitze vernommen hat, Klagen, die 
im jetzigen Augenblicke wieder ungewöhnlich laut aus Ober⸗Italien 
ertönen, ſind die Vertheilung des Gewichts, die zweckmäßigſte Art, 
daſſelbe zu tragen, ſo wie die beſte Form des Torniſters, der Pa⸗ 
trontaſche u. ſ. w. gewiß Gegenſtände, die ein reifliches Nachdenken und 
umfaſſende Verſuche verdienen. (Solche Torniſter ſind, jo viel uns bes 
kannt, bei derpreußiſchen Armee ſeit mehren Jahren eingeführt. D. Red.) 

München, 9. Juli. [Kredit für die Armee; deſer⸗ 
tirte Italiener.) Der Kriegsminiſter hat jetzt den Antrag zu 
einem Kredit von 30 Millionen an das Geſammt⸗Staatsminiſte⸗ 
rium gebracht. Dieſer iſt nicht ſowohl für die Verpflegung des 7. | 
Bundes⸗Armeekorps, als auch zu weiteren Rüſtungen berechnet, in⸗ 
dem man im Falle des Bedarfs 3 ½ Prozent aus der Geſammt⸗ 


vierzehn zu 


auf 200,000 Mann zu bringen gedenkt. — Von den nach Ulm 


bardei eintretenden Handelsgüter nach dem öſtreichiſchen Zolltarif 
verzollt werden müſſen und eine Begünſtigung der aus dem Zoll⸗ 


durch Bayern ziehenden öſtreichiſchen Truppen iſt in der Nähe von | verein tammenden Güter nicht mehr beſtehe. (Erſte materielle 


Traunſtein eine Abtheilung Italiener deſertirt. Dabei war gewiß Ver⸗ 
führung im Spiel, indem die Leute ſonſt doch kaum ihr Bataillon 
in einem Lande verlaſſen hätten, in dem ſie ganz fremd find u 
ſich der Bevölkerung gar nicht verſtändlich machen können. Von 
hier wurden vierzig Gendarmen abgeſendet, um auf ſie zu fahn⸗ 
den. Eine ſpäter hier eingetroffene Nachricht meldet, daß ſie im 
Walde bei Windshauſen an der bayriſch⸗öſtreichiſchen Grenze la⸗ 
gern. In Folge deſſen fuhren 200 Mann bayriſcher Jäger unter 
Führung von 2 Lieutenants und 2 Gendarmerie⸗Offizieren nach 
Brannenburg, um in der Seilmau über den Inn zu gehen. Da 
nun von Kufſlein bis Windshauſen das Innufer von öſtreichiſchen 
5 bewacht iſt, ſo werden wohl die Deſerteure eingefangen 
werden. 


Hannover, 9. Juli. [Der Truppenausmarſchz die 
Führung Preußens.] Es iſt jetzt beſtimmt, daß am 23. d. 
mit dem Transport unſerer Truppen auf den Rhein zu begonnen 
werden ſoll. Die Nachricht von der einſtweiligen Waffenruhe in 
Italien wird an dieſer Beſtimmung nichts ändern können. Sind 
auch die Reſerven der Bundeskontingente zu ſtellen, ſo behält Han⸗ 
nover im Lande nur das halbe Garde- und ein halbes Infanterie⸗ 
regiment zurück, eine Ausſicht, die Manche im Hinblick auf unſere 
nordiſchen Nachbarn etwas beſorgt macht. Unſere Blätter ſprechen 
von der Abſicht einer anſehnlichen Vermehrung der Infanterie. — 
Im Lande ſcheint, wenn man die Stimmen in den verſchiedenen 
Blättern hört, darüber kein Zwieſpalt zu ſein, daß der Führung 
Preußens unbedigt gefolgt werden muß, und dieſe Anſicht wird 
ohne Zweifel elta in den Kammern ihren gültigen Ausdruck 
finden. (Pr. Z.) 


Frankfurt a. M., 8. Juli. Bundesverjammlung.] 
In der geſtrigen Vundestagsſitzung, welcher der k. preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Herd v. Uſedom, nicht beiwohnte, brachte Oeſtreich (vergl. 
Tel. in Nr. 156) den überraſchenden Antrag ein, „Hohe Bundes⸗ 
verſammlung wolle beſchließen a) alle Kontingente des Bundesheeres 
mobil zu machen; b) auf Grund des $. 45 der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung Se. k. Hoheit den Prinz⸗Regenten zu erſuchen, den Ober⸗ 
befehl über das geſammte Bundesheer zu übernehmen“. ($. 45 der 
Bundeskriegsverfaſſung lautet: „Der Oberfeldherr wird jedesmal, 
wenn die Aufſtellung eines Kriegsheeres beſchloſſen wird, von dem 
Bunde in der engeren Verſammlung erwählt. Dieſe Stelle hört 
mit der Auflöſung des Bundesheeres wieder auf“.) Der übrige 
Theil der Sitzung war mit Anzeigen und Berichterſtattungen des 
Militärausſchuſſes ausgefüllt, darunter ein Bericht wegen Unter⸗ 
bringung der Kriegsbeſatzungen in den Bundesfeſtungen. 

Frankfurt, 9. Juli. [Der 1 und derpreu⸗ 
ßiſche Antrag.] Der öſtreichiſche Präſidialgeſandte hat der Bun⸗ 
desverſammlung vorgeſtern einen bedeutungsvollen Antrag vorge⸗ 
legt, den Antrag: die Verſammlung wolle die ſofortige Mobiliſirung 
ſämmtlicher Bundeskontingente und die Uebertragung des Oberbe⸗ 
fehls über dieſelben auf Grund der Bundeskriegsverfaſſung an den 
Prinz⸗Regenten von Preußen beſchließen. Um dieſen Antrag richtig 

u würdigen, erſcheint es indeß unerläßlich, auf den Inhalt des preu⸗ 
Fihen Antrages vom 4. Juli zurückzugehen, welcher ſeither theil⸗ 
weiſe ſehr enthalt in die Oeffenklichkeit gedrungen iſt. Dieſer preu⸗ 
ßiſche Antrag verlangt nämlich, daß jetzt auch das 9. und 10. Bun⸗ 
desarmeekorps kriegsbe reit geſtellt und daß die Oberleitung der 
geſammten Maaßregeln an Preußen übergeben werde. Preußen will 
alſo die Oberleitung der ganzen Aktion 1 ohne zwiſchen 
militäriſcher und politiſcher Aktion zu unterſcheiden, es ſpricht Diele 
Oberleitung als Großmacht und nicht etwa als deutſche Bundes. 
macht an, will alſo unabhängig vom Bunde, aber mit den Kräften 
des Bundes handeln (vergl. die Ausführung unſres Berliner 
Ab Korreſpondenten in Nr. 157.; d. Red.), nur, wie es ſcheint, mit 
Ausſchluß der öſtreichiſchen Bundestruppen, denn von deren Mobi⸗ 
liſirung iſt weder in dem Bundesbeſchluß vom 2. Juli, noch in dem 
Antrage vom 4. Juli die Rede; es vindizirt endlich jene Oberlei⸗ 
tung nicht etwa einer beſtimmten Perſönlichkeit, ſondern dem Staate 
Preußen. Oeſtreich dagegen will alle Bundeskontingente, alſo auch 
das öſtreichiſche, mobilifiet haben; es will die Oberle — Preußens 
auf deſſen militäriſche 7 und zwar ſtreng innerhalb der Gren⸗ 
zen des Bundesrechts, alſo auch mit Verantwortlichkeit des preußi⸗ 
ſchen Bundesfeldherrn gegen den Bund e es nimmt 
endlich für die Funktionen dieſes Bundesfeldherrn ſogleich eine ganz 
beſtimmte Perſönlichkeit, den Prinz⸗Regenten von Preußen, in Aus⸗ 
ſicht. Ob ſich die beiden, offenbar einander gegenüberſtehenden An⸗ 
träge werden ausgleichen laſſen, ſteht zu erwarten. Im Militäraus⸗ 
ſchuß wird, da Herr v. Uſedom noch immer in Berlin iſt, zunächſt 
wenig darüber verhandelt werden können; deſto lebhafter aber dürf⸗ 
ten die Kommunikationen über dieſen Gegenſtand zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Höfen ſein. (BH.) 

— [Das deutſche Parlament und die öſtreichi⸗ 
ſche Grenze in Italien.] Folgende geſchichtliche Erinnerung 
möchte gerade jetzt am Orte ſein. Den 5. Auguſt, alſo nachdem die 
Niederlagen der Piemonteſen bei Cuſtozza 25. Juni und bei Goito 
26. Juni in Frankfurt genügend bekannt waren, erklärte der da⸗ 
ſelbſt ſich aufhaltende öſtreichiſche Miniſterpräſident, Freih. v. Weiz 
jenberg, dem engliſchen Geſandten bei der deutſchen Centralgewalt, 
Lord Cowley, beſtimmt, die Etſchgrenze ſei das Aeußerſte, womit 
ſich Oeſtreich ufriedenſtellen ließe Deutſchland würde dem 
Kaiſer nicht erlauben, einen Theil des zu ſeiner Vertheidigung ab⸗ 
ſolut nöthigen Gebiets aufzugeben.“ Dazu gehöre das tief ins 
Herz von Tirol eingreifende Etſchthal. Cowley fügt bei: „Was 
Weſſenberg in Betreff Deutſchlands ſagt, iſt bis zu einem gewiſſen 
Grade * Man ſezt in der Nationalverſammlung voraus, daß, 
wenn Venedig aufgegeben würde, Trieſt ruinirt wäre. Zu Gun⸗ 
ſten der Behauptung der Lombardei aber habe ich noch kein Wort 
ich erheben hören, und ich bin überzeugt, daß, wenn Heſtreich un⸗ 
innig genug wäre, dieſes zu wünſchen, und ſtark genug, den Ver⸗ 
uch zu ſeiner Behauptung zu machen, ein ſolcher Ausbruch der Ent⸗ 
rüſtung erfolgen würde, daß er ſofortigen Verzicht darauf zur 
Folge haben müßte.“ (K. Z.) 


Württemberg. Friedrichshafen, 8. Juli. (Zolle 
ö Einem Handelsſchreiben er et⸗ 
nimmt der „Schw. M.“ die Nachricht, daß n nach ſardi nis 


güter nach der Lombardei. 


ſchem Befehl, alle in die von Oeſtreich verlaſſenen heile der & ym⸗ 


Frucht der „Befreiung“ Italiens) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 9. Juli. [Siſtirung von 
Vereinsverſa BL u 4 en.] Nach einem Beſchluſſe der vom 
volkswirthſchaftlichen Verein im vorigen Jahre hier gewählten ſtän⸗ 
digen Deputation wird in dieſem Jahre die Vereinsverſam 
mit Rückſicht auf die bedenklichen politiſchen Verhältniſſe nicht 
stattfinden. Die Verſammlung war ſchon feſtgeſetzt und ſollte am 
12. Septbr. in Frankfurt a. M. abgehalten werden. Aus der eben⸗ 
gedachten Rückſicht wird auch das projektirte thüringſche Schützenfeſt 
hier nicht zur Ausführung kommen. (L. 3.) 

Eiſenach, 9. Juli. [Die deutſch⸗evangeliſche Kir⸗ 
chenkonferenzl ward am 7. d. geſchloſſen, nachdem fie noch 
Referate über den Stand der chriſtlichen Ertenntniſſe in der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche und über die geiſtliche Verſorgung der Diaspora 
in orthodoxer Richtung gehört und in Betreff letzterer beſonders 
denjenigen Regierungen, welche Konſulate in überſeeiſchen Ländern 
unterhalten, anempfohlen, ſich der geiſtlichen Noth jener Gemeinden 
anzunehmen. (V. 3.) 

Weimar, 8. Juli. [Vom Hofe.] Heute Nacht iſt J. K. 
H. die Prinzeſſin Karl von Preußen hier angekommen und ſogleich 
vom Bahnhofe aus nach Ettersburg gefahren. Heute Vormittag hat 
der großherzogliche Hof nebſt den beiden preußiſchen Prinzeſſiunen 
einer Meſſe in der griechiſchen Kapelle hier beigewohnt. Am Nach⸗ 
mittage iſt J. K. H. die Prinzeſſin von Preußen nach dem Rh 


abgereiſt. N 
Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juli. [Tagesnotizen.] Im City- Artikel der, Times“ 
lieſt man: Den verſchiedenen Ozean ⸗Poſtdampfer⸗Kompagnien ſoll bedeutet 
worden ſein, daß fie ſich bereit halten ſollen, der Beſtimmung in ihren Kon⸗ 
trakten nachzukommen, welche fie verpflichtet, Kanonen zu führen. Die Dam⸗ 
pfer find zur Aufnahe ſchwerer Geſchüße schlecht angethau, und die Anzeige ſol 
daher zu theilweiſen Gegenvoritellungen geführt haben. — Die Franzoſen be⸗ 
ziehen aus England fortwährend große Kohlenvorrätze, außerdem Viktuallen 
aller Art, namentlich gepökeltes Fleiſch und Zwieback in ungehenren Maſſen. 
Die Firma Hudſon und Foſter in Sunderland hat allein einen Kontrakt zur 
Lieferung von 8000 Ctr. Zwieback abgeſchloſſen. — Mit dem Dampfer „Alma“ 
der im Rothen Meere zu Grunde ging, verſanken unter Anderm 150% Ballen 
Seide. Im Ganzen wird die Ladung auf 200,000 Pfd. St. veranschlagt. Die 
Hälfte dieſes 17 fällt auf die Verſicherer bei Lloyds. — Am & 
itarb hier im 90. Jahre ſeines Alters der ehemalige Biſchof von D 
Edward Maltby. Die erwähnte kirchliche Würde legte er, nachdem er fie 20 
Jahre lang bekleidet hatte, im Jahre 1856 nieder und bezog von da an eine 
Laie von 4500 Pfd. St. Der Verſtorbene war als Schiele thätig. 

o veröffentlichte er eine Ausgabe von Morell Lexicon Graeco-Prosodiacum, 
eine Sammlung Predigten ꝛc. — Während des furchtbaren Sturmes, welcher N 
am vergangenen Sonnabend in und um London tobte, entlud ſich über Lyming⸗ 
ton der Himmel einer wahren Sündfluth von Eisklumpen jeder Form und 
Größe. Sie waren, wie ein Augenzeuge 1 über drei Zoll im Durch ⸗ 
meſſer; einige, die man auflas, waren ſo dick wie Citronen, andere glichen 
Hühnereiern. „Ich ſah ſie“, fährt der Berichterſtatter fort, „in weißen Hau⸗ 
fen über das ganze Feld zerſtreut. Sie zerſchmetterten alle Fenſter, die gem 
Nordweſt 8 auf meilenweit in der Runde gab es kein unbeſchädigtes Haus. 
In einer wr ul allein waren 170 Scheiben zerbrochen. Gegen halb elf 
Uhr Abends war Alles wieder ſo ſtill und ruhig wie möglich.“ — 

— [Parlament.] In der geſtrigen hr an or beiintra 
Dillwyn die zweite Leſüng ſeiner auf die che feiner FE 
Das jährliche Einkommen diefer Schulen beläuft ſich ſeiner Angabe nach auf 
500,000 Pfd. St. Die Bill dringt darauf, 05 auch Diſſenters die Wohltha⸗ 
ten dieſer Anſtalten genießen ſollen, wofern ſie nicht ausdrücklich durch den 
Willen des Stifters davon ausgejchtoffen ſind. Nach längerer 2 
chen ſich 210 gegen 192 Stimmen für die zweite Leſung aus. Sir 65. Lewis, 
der für die zweite Leſung geſtimmt hat, ſtellte den Antrag, die Bin ein em Som 
derausſchuffe zu überweiſen. Es wurde beſchloſſen, die Fertſegn derc Debatte 
auf die nächſte Sitzung j vertagen. * 

London, 8. 2 Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
ſitzung fragte der Carl v. Derby, ob der für den folgenden Tag angekündigte, 
Italien betreffende Antrag Lord Stratford de Redcliſſes im Einvernehmen mit 
dem Kabinet geſtellt werde. Earl Granville entgegnete: Es hat keine Verab⸗ 
redung mit der Regierung ſtattgefunden, ehe der Antrag angekündigt wurde; 
auch ward für denfelben nicht die Mithülfe der Regierung begehrt. Der edle 
Lord hat vielmehr ganz auf ſeine eigene Verantworllichteſt gehandelt. Einen 
Meinungsausdruck über die An e des Antrags behalte ich mir auf 
morgen vor; doch will ich jetzt N on ſo viel jagen, daß ich nichts darin erblicke, 
was mich veranlaſſen könnte, ihn zu bekämpfen oder auf ſeine Ab immung zu 
7 N (Der Antrag Lord Redcliffe's lautet: „Das Haus ſpricht Ihrer Mu 
ſtät in einer unterthänigen Kara einen Dank für die Mittheilung der jo wich 
tigen Korreſpondenz über die italieniſchen Anpelegenpeiten aus, und erkennt an, 
daß dieſe Korreſpondenz den unzweifelhaften Beweis von Ihrer Maſeſtät ernten 
und 5 Bemühungen liefert, die Uevel des Krieges ab unvenden 
Ihre Majeſtät kann ſich auf das loyale Vertrauen verlaſſen, mit welchem dieſes 
Haus auf den Entſchluß Ihrer Majejtät baut, die Nenttalität au t zu erhal 
ten. Schließlich möge Ihrer Majejtät vorgeſtellt werden, daß, während unter 
ihrer Autorität alle angemeſſenen Anſtalten zur Vollendung unſerer Be die 
nahen zu — und zu Lande getroffen werden ſollen, die Opera tionen 
der kriegführenden kächte ſorgfältig beobachtet werden mögen, und zwar na⸗ 
mentlich im Hinblick auf ſolche d bsc von Seiten Ihrer Maje- 
ſtät, welche geeignet ſind, zum Abſchluſſe eines Friedens auf gerechter und um« 
faſſender Grundlage zu flühren.“) Der Unter⸗S taatsſekretär für den Krieg, 
Lord Ripon, zeigt an, die Regierung habe nicht vie Abſicht, die Bildung von 


itzgerald an, er werde am fol enden 
Tage den Stagtsſekretär des Auswärtigen 1 ob er eat Dagegen 
eine von dem Staatsſekretär für Indien erwähnte a auf den Tiſch des 


ie darin 1 Vorgänge werden jedoch be⸗ 
n Paris uff e find die Ereignſſſe 
tele Nachfragen a. 


ung des Oberhaufes verſchab Lord Stratford 
ſprach die 


am erachtet jede Diskuſſion über auswä 
ef egenheiten im Augenblicke et jede Diet ranville it de ar ir 
f gland werde den ihm gebührenden Einfluß bei den Stier 


m Unterhaufe erwid l auf eine desfalfige Anfrage Walpole' 
8 ee 


= Die „Times“ glaubt an eine bal 
b dine d Fache „ & aldige 774 — 
bardiſchen Feſtungen behalten könnte, und das Venetianiſche für unabhängig 
Die Mes 


uing Poſt“ dringt auf vollſtändige Räumung Italiens von Seiten der Deit- 
> Berg r Piemont — — und will eine Säkulari⸗ 
ve der Reg mer, Kirchehſtaates, jo wie Verl er einer Verfaſſung an 
ie 2 — „Daily News“ baut feſt auf Wiederherſtellung des Friedens. 
— Unter Vorſitz des Marquis Townſhend fand At das Jahresmeeting des 
literariſchen Vereins der Freunde Polens ſtatt. Unter denen, welche demſelben 
— — befanden ſich der Carl von Ilcheſter, der Carl von Harrington, 
pi nnaird, Viscount Raynham, General Graf Zamoyski und Monckton 
es. 4 
London, 9. Juli. [Der Waffenſtillſtand; Diplomatiſches.] 
der heutigen „Times und „Morning Poſt“ hätte der Kaiſer Napoleon 
den Waffenſtillſtand angeboten, um den Frieden möglicherweiſe 1 — 
Der Legationsſekretär William Lowther bei der . eſandtſchaft 
in Petersburg geht in gleicher Eigenſchaft nach Berlin. 


Frankreich. 


aris, 7. Juli. [Tages vericht.] Der Artikel der „Patrie“ wider 

den Kardinal Antonelli hat um ſo 2 Aufſehen gemacht, als er der Ver⸗ 
warnung des „Siecle“ förmlich auf dem Fuße folgte. Da die Behörde gegen 
ihn keine Maßregeln beliebt hat, jo ſchließt man daraus, daß die kaiſerliche Re⸗ 
zwar dem heiligen Vater alle Rückſichten erweiſen, aber die b . Regie 
rungsweiſe im Kirchenſtaate keineswegs unterſtützen werde. — Der Conſtitu⸗ 
tionnel“ meldet über das Schickſal der öſtreichiſchen Gefangenen in Frankreich: 
„Die Meiſten haben ſich den Grundbeſitzern oder Landwirthen zur Verfügung 
gestellt. Ihre Vermietung als Arbeiter iſt von den Behörden geregelt und 
wird von denselben überwacht, jo daß dieſe neuen Arbeiter nicht übervortheilt 
werden können. Der Tagelohn ift nach einem Tarife feſtgeſtellt, welcher ſich 
nach der Oertlichkeit richtet; jeder Grundbeſizer muß ihnen die nöthigen Klei⸗ 
dungsſtücke u. ſ. w. liefern. Das Bolt hat ſich nicht weniger großmüthig als 
die Regierung bewieſen; überall wußten die Einwohner der Städte und örfer 
der Tapferkeit dieſer Gegner Achtung zu beweiſen.“ — Geſtern ſind wieder zwei 
Schiffe mit öſtreichiſchen Gefangenen, der „Gaffarelli* mit 775 und der . Me. 
teok- mit 314 Mann, von Genua in Toulon angekommen. — Dem Journal 
du Havre“ zufolge hat die Regierung auf Privat-Werften zehn neue Boote von 
beſonderer Bauart, ,Landungs - Boote“ genannt, in Beſtellung gegeben. — Der 
Toner „Salut Public. meldet, daß in allen Jäger- Bataillons Leute geſucht 
werden um die Kadres der Zuaven- Regimenter zu vervollſtändigen. — Die 
„Patrie- enthält heute folgende Mittheilung: „he der Marcheſe d Azeglio ſich 
Bologna begiebt, wo er ſich ausſchließlich mit der Organiſation der Frei⸗ 
wiligen beſchäftigt, wird er ſich einige Zeit in Florenz aufhalten, um mit 
Herrn Buoncompagni zu kon eriren. Man verſicherte letzthin in mehreren 
politiſchen Salons von urin, daß die Miſſion des Genannten in Bologna 
den Jatereſſen des Papſtes und der Sache Italieng zugleich günſtig ſein werde.“ 
— In Bordeaux hat ſich geſtern Abends ein 4 25 ches Unglück ereignet. Einige 
Minuten vor 5 Uyr ſtürzte das große Waſſer⸗Reſervoir der Stadt Bordeaux 
ein. Daſſelbe liegt e den Straßen Mercadeck, Chapelle St. Martin, 
Ares und der Judengaſſe. Der Lärm, den dieſer Einſturz hervorbrachte war 
ſo ungeheuer, daß man allgemein glaubte, der Pulverttzurm von St. Medard 
I in die Luft geflogen. Vas Waſſer des Reſervoirs, das fait ganz angefüllt 
war, ergoß mit fürchterlicher Kraft in die anliegenden Straßen und riß 
Alles Betten, Möbel große Pflöcke, Kinder, Frauen und Männer mit ſich fort. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt ſehr bedeutend. — Die tropiſche 
Hitze, welche dieſer Tage in Paris herrſchte, hatte einen ſolchen Höhegrad er- 
reicht daß, wie dem „Nord“ eſchrieben wird, viele Pferde auf den Straßen 
u Lich tobt niederſtürzten. Auch in London joll es dieſes Jahr unerträglich 


fein. MI ö 
ris, 8. Juli. [Der Waffenſtillſtand.] Die Nachricht von dem 
Abſ 25 einer 8 zwiſchen dem Kaiſer von Oeſtreich und dem Kaiſer 
a hat in Paris eine ungeheure Senſation erregt und den friedlichen 
Gerüchten, die ſeit einigen Tagen in Umlauf waren neue Nahrung gegeben. 
Nach der „Patrie“ iſt es Oeſtreich geweſen, das die Waffenruhe verlangt hat; 
dies iſt falſch. Dieſelbe wurde auf das Verlangen des Kaisers Napoleon ab- 
eſchloſſen. Graf Forbin, der die Leiche des jungen Fürſten von Windiſchgrätz 
f das öſtreichiſche Hauptquartier Ei 1 * hatte, ſoll zugleich der Ueberbringer 
eines eigenhändigen Schreibens Louis Napoleons an der Kaiſer Franz Joſeph 
fein. alttelbür nach der Miſſion dieſes kaiſerlichen Adjutanten erhielt der 
nach Wien abgereifte Graf Rechberg Befehl, ins Hauptquartier zurückzueilen. 
Die Vorausſeßung einer direkten Verſtändigung zwiſchen den Kaijern gewinnt 
immer e (J. o. Tel) und dürfte der vom König Leopold formulirte 
und den Fürſten von Chimay überbrachte Vermittlungs ⸗Vorſchlag mehr 
Ausſicht auf Annahme gewinnen. Danach würde Piemonk die Lombardei er⸗ 
und Venedig als unabhängiges Königreich unter dem Erzherzog Mari- 
milian konſtituirt werden. Die Gründe, die den Kaiſer 1 N zu dem An⸗ 
erbieten eines Waffenſtillſtandes bejtimmten, find noch unbekannt; in den offi- 
nellen Kreiſen verſichert man nur, daß der Kaiſer Napoleon mit größte Räpi- 
alſer 


die Abſicht und daß das Programm, das der 
a — Dee Ar der 1 2 zer Abel ſtellte, nur dann in 


ri oll, wenn Oeſtreich nicht ſeine Zuſtimmung dazu geben 
ag 900 Zugeſtändniſſe zu machen. Die Abendblätter „Patrie“ 
. Preſſe“ erachten es für geboten, die öffentliche Meinung vor allzu friedli⸗ 

en Hoffnungen zu warnen, denen das Publikum ſich während der Dauer des 

affenſtillſtandes hinzugeben geneigt ſein dürfte. Die „Patrie“ erinnert an 
das amm, das der Kaiſer vor jeiner Abreiſe zur italieniſchen Armee auf- 
ſtellte: > unabhängiges Italien von den Alpen bis zum Adriatiſchen Meere, 
welchem Programme der italieniſche Feldzug durch die kaiſerlichen Siege die 
Sanktion gegeben habe. Die eventuellen Unterhandlungen könnten daher einzig 
von der vollſtändigen Unabhängigkeit Italiens ausgehen. — 3.) 

8 Tagennettden er „Moniteur“ püblizirt heute den Wortlaut 
des Geſeßes, welches dem iegs-Miniſter einen außerordentlichen Kredit von 
90 Mill. pro 1859 eröffnet. — In der letzten Zeit wurden wieder bedeutende 
Verſtärkungen an Truppen für die italienische Armee marſchfertig 1 — 
auch aus Algier wird berichtet, daß daſelbſt allein am 27. Juni ann 
eingeſchifft wurden die zum 3. und 9. Linien⸗Regiemente gehörten und denen 
ſich ein Bataillon Jäger e Auch war man in Algerien mit Verſtärkung 
der algeriſchen Scharſſchöpen (Turcos) We e und die hohe Se reizte 
die Araber und Kabplen gar ſehr. — Mehrere höhere Marine Offiziere haben 

aris verlaſſen, um ſich ins Adriatiſche Meer zu begeben. Auch der General 
Byte iſt nach dort abgereift. Derſelbe befehligte als (Oberſt ein Korps, 
das bei Kinburn 1855 landete; er ſoll im Adriatiſchen Meere eine ähnliche Miſ⸗ 
— erhalten. Der „St. Louis“ 
Livorno befinden, haben Befehl erhalten, ſich zur Flotte des 
Oceans zu begeben. Dieſe Flotte, deren Organiſation vor Kurzem beſchloſſen 
wurde, wird aus 12 Linienſchiffen beſtehen, von denen ſich 10 gum Theil in 

Cherbourg, zum Theil in Breit. befinden. — Die „Patrie“ melde a 
Oker det in den Bädern eine minifterielle Weiſung erhalten hätten, keine 
Verlängerung des Rekonvaleszenten-Urlaubs für 153 * zu befürworten, wenn 
eine — nicht dringend 1 ſcheine. Nur bei ſchweren Rückfällen könne 
eine Ausnahme geſtattet, als Regel müſſe jedoch feſtgehalten werden, a die 
e, w ie Bäder verlaſſen, binnen acht bis vierzehn Tagen ſpäteſtens 

wieder bei ihren Korps einzutreffen hätten. 
Italien. 

Rom, 30. Juni. [Verwahrung des Papfted; die 
Aufſtände in den Städten.] Als Bologna ſich am 12. d. 
unter die Diktatur des Königs von Sardinien Helle und ſpäter 
alle größern Städte der Romagna ſeinem Beiſpiel folgten, ließ der 
Papft allen hier beglaubigten remden Geſandten eine Note über⸗ 
eben, worin gegen jede chmälerung des Territorialbeſitzes des 
Nirchenſtaals aufs Eutſchiedenſte proteſtirt war. Jetzt iſt der gleiche 
Proteſt, nur weit ausführlicher, in der A voriger Woche in 
einem Konſiſtorium 5 Allokution bekannt gemacht. Der 
Vapſt betheuert aufs Neue, er werde nun und nimmermehr nach⸗ 
eben, wenn man ihm Abtretungen von Provinzen zumuthe. Er 
abe ſich eidlich verpflichtet, den weltlichen Beſiß dez Patrimonii 
Petri ſeinen Nachfolgern unverkümmert zu higeaſſen Dabei fehlt 
es in der Allokution nicht an ſcharfem Tadel ie welche der Re⸗ 
bellion im Kirchenſtaat letzte Urheber find. 1 Aufrüprerifchen 
Städte zu unterwerfen, ziehen päpſtliche Truppen m 5 umher. 
In Perugia ſtehen über bunden Perſonen vor dem Kriegsgericht 
und haben Aus ſicht auf Füſilirung, 


nicht weniger in Bologna, An⸗ 
cona, Ravenna und anderen Orten. Doch 


tlantifchen 


hofft man, der Papſt 


und die „Ville de Paris“, die ſich gegenwärtig 


det, daß die 


| 


3 


werde die Strafen nicht vollſtrecken laſſen. Jedenfalls aber werden 
ſich die Gefängniſſe innerhalb einer Woche überfüllen. Die meiſten 
der abgefallenen Städte aber verlieren ihre aus früheren Zeiten 
noch erhaltenen 5 Sehr ſchmerzlich iſt der 
Papſt durch den Abfall Ferrara's berührt worden, da er gerade 
dort Sympathien zu haben glaubte. Aller regelmäßige innere 
Verkehr, zumal die Poſtverbindungen zwiſchen den einzelnen Pro⸗ 
vinzen, bort täglich mehr auf. (V. 30 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Juli. [Rußlands Haltung) Daß 
die Politik unſers Kabinets auf die Schwächung wee gerich⸗ 
tet iſt, iſt eine allgemeine und wohl auch begründete Annahme 
Europa's; ungewiß bleibt es aber, wie weit darin dem Kaiſer der 
Franzoſen Zugeſtändniſſe gemacht ſind. Das Einverſtändniß, wel⸗ 
ches zwiſchen beiden Kabinetten bei dem Beginn des Krieges be⸗ 
ſtand, hat ſich im Laufe deſſelben jedoch bedeutend vermindert, und 
der Grund iſt in der rückhaltsloſen Art und Weiſe zu ſuchen, durch 
welche die Verjagung der legitimen italieniſchen Fürſten vorbereitet 
und dann ausgeführt wurde. Fürſt Gortſchakoff ſoll ſich in mehre⸗ 
ren Depeſchen an den ruſſiſchen Geſandien in Paris auf das 
Schärfſte gegen dieſes Treiben ausgeſprochen und die Sendung des 
Prinzen Napoleon mit einem Armeekorps nach Toscana, ſo wie die 
willkürliche Benutzung des regulären toscaniſchen Militärs gegen 
Oeſtreich und gegen den Willen des Großherzogs, als eine eklatante 
Verletzung des Völkerrechts bezeichnet haben. Dazu kam die von 
dem Kaiſer Napoleon proklamirte Anerkennung des Rechts der Na⸗ 
tionalitäten, welche hier ſehr übel vermerkt iſt und gleichfalls ver⸗ 
ſchiedene Gegenerklärungen hervorgerufen hat. Franzöſiſcherſeits 
hat man dieſe Vorgänge zu bemänteln und abzuſchwächen geſucht, 
die Verſicherung ertheilt, den legitimen Befigftand nicht gefährden 
zu wollen, und die Anweſeuheit des Prinzen Napoleon in Tos⸗ 
cana aus ſtrategiſchen Gründen gerechtfertigt Vom Kaiſer 
Alexander verſichert man, daß er das legitime Intereſſe vertrete 
und der Erhaltung des öſtreichiſchen legitimen Beſitzſtandes in Ita⸗ 
lien, ſeinem wichtigſten Beſtandtheile nach, ſehr geneigt ſei. (Sp. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 9. Juli. [DThronbeſteigung.] König Oskar 
von Schweden, deſſen Ableben wir telegraphiſch in Nr. 157 melde⸗ 
ten, war geboren 4. Juli 1799. Einer weiteren Depeſche zufolge 
2 der Kronprinz als König Karl XV. den Thron beſtiegen. Der⸗ 
elbe iſt am 3. Mai 1826 geboren und ſeit dem 19. Juni 1850 mit 
der Prinzeſſin Louiſe von Oranien, Tochter des Prinzen Friedrich 
der Niederlande, vermählt. 


Griechenland. 

Athen, 22. Juni. [Ruheſtö rungen.] Geſtern und vor⸗ 
geftern fanden hier Ruheſtörungen ftatt. Auch ein Miniſter ſoll in⸗ 
ſultirt und ſogar thätlich mißhandelt worden fein. Der Kriegsmi⸗ 
niſter, Generalmajor Spiro Mylios, ſah ſich genöthigt, ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben, und wurde durch den Adjutanten des Königs, 
Botzari, erjegt. (Tr. 3.) 

Athen, 28. Juni. [Geheime Geſellſchaft.] Der 
„Indep.“ zufolge waren Unterſuchungen gegen eine geheime Ge⸗ 
Geſelſchaff in Meſſenien vorgenommen worden. Verſchie dene Ver⸗ 
haftungen hatten in Folge deſſen ſtattgefunden. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


Wien, 6. Juli. Wie man vernimmt, ſoll in Folge der Vor⸗ 
ſtellungen, welche die Pforte gemacht und die von England ener⸗ 
giſch unterftügt wurden, Frankreich beſtimmt worden ſein, den größ- 
ten Theil der in Antivari gelandeten Flotte nach einem andern adria⸗ 
tiſchen Hafen zu verlegen, der nicht auf neutralem Boden ſich be⸗ 
findet. Das Fan che Miniſterium, welches aus der Zeit Napo⸗ 
leon's I., wo das Küſtenland fünf Jahre in den Händen Frankreichs 
ſich befand, ſehr ſchoͤne Mappen über die Küſten Dalmatiens und 
Iſtriens beſitzt, ſoll ſchon a die Okkupation des Hafens von 


Liſſa oder des Hafens von Luſſin piccolo als Sammlungsort des 
Okkupationsgeſchwaders vorgeſchlagen haben. Politiſche Rückſich⸗ 
ten, die übrigens nicht leicht zu errathen ſind haben Napoleon III. 
beftimmt, ſich für Antivari zu entſcheiden. Die energiſche Sprache 
jedoch, welche England über dieſe 1920 755 Verletzung eines neu⸗ 
tralen Gebiets machte, hat den franzöſiſchen Kaiſer endlich zu dem 
Befehl veranlaßt, Antivari mit Luſſin piccolo d vertauſchen, was 
um jo mehr geſchehen konnte, als in Antivart ohnehin der Zweck 


erreicht worden, den die Franzoſen dort verfolgten. Geld und 


Waffen m reichlich in die Gebirge geſendet worden. In Luſſin 
piccolo finden die Franzoſen einen trefflichen Hafen und einen Mit⸗ 
telpunkt, der ihnen ermöglicht, nach allen Seiten hin zu operiren. 
Uebrigens iſt das Verhältniß Englands zu Frankreich in letzterer 
Zeit wieder jehr umwöͤlkt. . 

— Aus Wien, 2. Juli, wird der Times“ geſchrieben: Der 
Plan des Feldzeugmeiſters Heß am 24. Juni war, daß nachdem fie 
eine Zeit lang Widerſtand geleiſtet, die Truppen im Centrum ſich 
nach rechts und links hin ichen und den Verbündeten geftatten ſoll⸗ 
ten, nach einer gewiſſen Stelle in der Nähe des Mincto vorzudrin⸗ 

en, wo 13 Batterien und eine entſprechende Truppenzahl zu ihrem 
Empfange bereit waren. Man hatte darauf gerechnet, das Feuer 
von 104 Geſchützen werde eine furchtbare Verwirrung in den Rei⸗ 
ben der Franzoſen anrichten, und die ſtarke öſtreichiſche Kavallerie 
werde dies zu benutzen wiſſen. Allein der Plan ſcheiterte, weil der 
Kaiſer und feine nächſte Umgebung beſchloſſen, die Poſition im Cen⸗ 
trum ſo lange wie möglich zu halten. Aus dieſer Darſtellung, 
welche aller Wahrſcheinlichkeit nach die richtige iſt, erklärt es ſich 
weshalb 13 Reſerve⸗Batterien wa rend der ganzen Schlacht nicht 
um Feuern kamen. General Heß iſt jetzt Oberbefehlshaber; aber 
fein Menſch hier glaubt, daß er eher frei wird ſchalten können, als 
bis Se. Majeſtät und ſeine Central⸗Kanzlei nach Wien zurückge⸗ 
kehrt find. Die Einwohner von Verona geben eine ſehr feindselige 
Geſinnung kund, obgleich ein ganzes Armeekorps in der Feſtung 
ſteht. „Wenn der Kaiſer erſt einmal fort iſt“, ſagt General Urban, 


„werde ich die Sache ſchon in Ordnung bringen; eher aber nicht.“ 


— Der Spezial⸗Korreſpondent der Times“ auf öſtreichiſcher 
Seite ſchreibt aus Verona, 28. Juni: Welchen Feldzugsplan die 
Alltirten ſchließlich annehmen mögen, ob fie erſt Mantua belagern 
oder Verona beſtürmen, die Einnahme des einen oder des andern 


Platzes wird ihnen ſehr ſchwer werden. Wir hören, daß ihre Ar⸗ 
tillerie auf 8000 Metres Bomben werfen} Ha Kir . die 
Feſtungen nicht komfortabel machen, aber mit dem bloßen Bom⸗ 
bardiren wird es nicht gethan fein. Verona, Mantua und die an⸗ 
deren Feſtungen des Vierecks ſind viel ſtärker, als vor 10 Jahren. 
Es ſind große Feldſchanzen zu nehmen, ehe man nur an die Haupt⸗ 
Feſtungswerke herankommen kann, und in der Zwiſchenzeit kann 
Oeſtreich wieder eine Armee geſammelt haben und eine neue Haupt⸗ 
ſchlacht Sr dieſem Augenblickkann Oeſtreich, ſo peinlich ihm das 
Geſtändniß ſein mag, keine Feldſchlacht wagen, woran eben ſo ſehr 
der Verluſt des Vertrauens unter den niederen Reihen der Armee, 
wie der bei Solferino erlittene numeriſche Verluſt Schuld iſt. Die 
Soldaten hatten einen Moment des Enthuſiasmus; dies war, als 
der Kaiſer fie perſönlich am 23. nach den vorgeſchobenen Poſitio⸗ 
nen führte, von denen aus der Feind anzugreifen beabſichtigte; aber 
die Ereigniſſe des 24. haben die Moral der Armee ſtark erschüttert. 
Anſtatt anzugreifen, hatten ſie den Angriff des Feindes abzuweh⸗ 
ren, der, vorauswiſſend was kommen ſollte, um 2 Uhr Morgens 
Halt gemacht und gegeſſen hatte. Die Oeſtreicher, deren Gepäck 
jo wie Kochgeräth die Heerſäulen ſelbſt beim Vorrücken begleitet, 
bivouakirten in der Nacht des 23. und wurden angegriffen, ehe ſie 
ihr Frühſtück bereiten gekonnt. Gepäck und Kochkarren mußten 
zurück und außer Schußweite; die Folge war, daß die Armee des 
Kaiſers mit nüchternem Magen focht. 800 ſah mit Erſtaunen Sol⸗ 
daten, die ſich unverwundet vom Schlachtfelde von Solferino zu⸗ 
rückzogen und erſchöpft niederlegten, wenn fie außer Schußweite 
waren. Viele, höre ich, legten ſich hin und ſtarben vor Eiſchö⸗ 
pfung. Die Gefangenen, welche die Oeſtreicher machten, hatten 
meiſt etwas Eß⸗ oder Trinkbares bei ſich. Ich habe ſchon einmal 
vom Ausbleiben des Liechtenſteinſchen Korps (des 2.) geſprochen. 
Dieſes Korps wurde zum Haltmachen kommandirt, weil einige 
franzöſiſche Kavallerie in ſeiner Nähe erſchien, und der Fürſt Liech⸗ 
tenſtein kehrte aus Gründen, die er ohne Zweifel zu erklären haben 
wird, nach Mantua zurück. Ebenſo zog ſich General Zedwig, anſtatt 
vorzurücken, nach Goito zurück, ſo daß dem Kaiſer 6 Regimenter 
Kavallerie und eine Anzahl Artillerie fehlten. 

— Die „Trieſter Ztg.“ ſagt: Die unter dem unmittelbaren 
Kommando des FMse. Benedek ſtehenden Truppen waren es, die 
ſich auch in der Schlacht vom 24. v. M. mit — Se en 
Ruhme geihlagen haben. Benedek führte ein ungariſches Infan⸗ 
terie-Regiment perſönlich mit den Worten ins Feuer: „Folgt mir, 
eurem Landsmann“, und man weiß daß die piemonteſiſche Armee, 
die in ihrer ganzen Stärke, 60 — 70,000 Mann, am Kampfe Theil 
nahm, völlig zurückgetrieben wurde. Der FMx. war es auch, der 
bei Magenta wieder auf das rechte Ufer des Ticino gelangt war, 
aber auch dort den Sieg nicht verfolgen konnte. Bei Melegnano 
deckte er den Rückzug mit Erfolg. Ihm ſcheint es gegeben zu ſein, 
was Anderen vorbehalten iſt: das Glück, denn an ſeinen Kamen 
knüpfen ſich die kühnſten und energiſchſten Thaten unſerer braven 
Truppen. Der tapfere Feldmarſchall⸗Lieutenant ſoll um ſeine Re⸗ 
gimenter mehr, als um ſich ſelber beſorgt ſein. Alle ſollen aus 
gut genährten Soldaten beſtehen und vor dem Kampf 10 reichli⸗ 
ches Eſſen haben. Die unter ihm ſtehenden Truppen ſeien hin⸗ 
u ihrer Verpflegung ſtets gut berathen. Dieje Soldaten, die 

reilich Anl nas glänzende Beiſpiel, der perſoͤnliche Muth und der 
Scharfblick ihres Generals ermuthigte, find während des ganzen 
Feldzuges Sieger geblieben, wo ſie auch erſchienen. 

In Bezug auf die neulich gebrachte Nachricht, wonach 
Clam⸗Gallas, Frl Liechtenſtein und Zedwig ihr Kommando has 
ben abgeben müſſen, wollen wir daran erinnern, daß F3 M. G 
Gyulai in feinem Berichte über die Schlacht bei Magenta die 
Nichtwiederaufnahme des Kampfes am zweiten Tage durch den 
eigenmächtigen Abzug zweier Armeekorps motivirte. Es wurde 
bald danach berichtet, daß die Anführer der beiden Korps verlangt 
hätten, daß ihr Verfahren einer kriegsgerechten Unterſuchung unter⸗ 
zogen werden möge. Aus Trieſt, 5. Juli, wird bereits gemeldet, 
daß General Graf Ciam⸗ Gallas von Verona daſelbſt eingetroffen jet. 

— Aus dem Hauptquartier Verona, 3. Juli, wird der Wie⸗ 
ner „Preſſe“ geſchrieben: Hier herrſcht ein Gewühl, das Schwin« 
del erregt; Tag und Nacht rollen endloſe Wagenzüge über das 
Rollſteinpflaſter. Zu dieſem Lärmen in den Gaſſen tritt eine wahr⸗ 
haft afrikaniſche Hitze, die Leib und Geiſt lähmt. Die Truppen 
empfinden bereits die Wirkungen; der Typhus klopft an die Pfor⸗ 
ten der Spitäler und die Ruhr fordert manches Opfer. Natur und 
Kreatur lechzen nach einem erfriſchenden N nach einer wohl» 
thuenden Abkühlung. Hier haben unſere Soldaten nicht einmal 
den Genuß eines Kaltwaſſerbades zur Verfügung; die Etſch bietet 
keine eigentliche Badeplätze und ihr reißender Fall, ſowie die jäh 
abſtürzenden Ufer, machen die größte Vorſicht zur Pflicht. Eine 
Militär⸗Schwimmſchule iſt dieſes Jahr nicht a TR Einige 
der Regimenter, die am ſtärkſten gelitten haben, konnten ſich hier 
einige Tage ausraſten. Wie wohl that der Mannſchaft und den 
Offizieren der ungewohnte Schlaf im Bett! Giebt es doch Abthei⸗ 
lungen, die ſeit vollen zwei Monaten Tag für Tag im Freien bi⸗ 
deu geen 2 e, g del R ſrer nicht geringen Befriedi 

Vicen Juli. eitä u unirer n erin 5 
gung, daß a Barth auf der finn Cifenbapn von een 1 le 
brochen wieder hergeſtellt ift. Am 30. Juni Abends ſchon ging ein Train auf 
derſelben mit Militär und einer größeren Anzahl Beamter von Verona ab, mit 
den letzteren, um ſie nach Bozen zu bringen, von wo ſie wahrſcheinlich weiter 
nach Innsbruck gehen dürften. Die Anſchlage der Franke ⸗Sarden auf dieſe ho 
wichtige Verkehrslinie ſcheinen ſomit vor der Hand wenig Ausſicht auf Erfolg 
zu haben. Ueberhaupt ſcheinen die ſeit zwei bis drei Tagen getroffenen Vorkeh⸗ 
rungen danach angethan, dem 5 — Vorwärtsſtreben des Feindes einen 
nicht unwirkſamen Damm entgegenzuſetzen, abgeſehen davon, daß die Stellung, 
die er in dieſem Augenblicke mit der vorgeſchobenen Spitze ſeiner Armee mitten 

wiſchen Verona und Mantua einnimmt, eine für ihn immerhin äußerſt gewagte 
ift, und bei dem geringſten Verſehen ihn zu zwingen vermöchte, über den incio 
noch raſcher zurückzugehen, als er ihn überſchritten. Franzöſiſche Gefangene 

aben nicht undeutlich zu verſtehen, daß im Hauptquartier Napoleon 's III. eine 
Rührigkeit herrſche, die auf ein möglichſt beſchleunigtes Ausbeuten der bisher er⸗ 
rungenen Erfolge ſchließen laſſe. Man wolle nicht vergeſſen, daß dies Alles 
von Abſchluß des Waffenſtillſtandes geſchrieben iſt. D. Red.) Es tft nicht un ⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Dinge in Deuiſchland für den Kaſſer der Franzoſen her. 
bei beſtimmend geworden, die es ihn jedenfalls müſſen wünſchen laſſen, den Um ⸗ 
fang des Fait accompli zu erweitern, ehe das deutſche Schwert in die Waag⸗ 
ſchale fällt. Von der Haft oder dem Bedachte, mit dem er dabei vorgehen wird, 
bänt jedenfalls Alles ab. Auf öſtreichiſcher Seite unterdeſſen ſcheinen die Dinge 
neuerdings, trotz der kritiſchen Sachlage, eine Wendung zum Beſſern nehmen 
wollen. Die neuen Arrangements geben in beſter Ordnung vor ſich. Ein Ars 
meekorps rückt auf den Comerſee und auf Bergamo herab (),, ein anderes be. 
wacht die Zugänge aus der Lombardei, und ein drittes (das A geſtern von 

u 


Verona nach Südtirol zum Schutze der Eiſenvahn ab. Auch erſtärkungen 


ſtoßen mittlerweile in ununterbrochener Aufeinanderfolge zu den beiden Armeen. 
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So ſahen wir geſtern das 2. Wiener Freiwilligen ⸗Bataillon mit dem Oberſt⸗ 
lieutenant Grafen Auersperg an der Spitze, und heute das 1. Bataillon derſel⸗ 
ben Truppe unter Major Paar zum Weitermarſche nach Tagesraſt hier eintref- 
fen. Es iſt dies ein herrliches Korps, von dem ſich erwarten läßt, daß es den 
Ruhm feiner Vorgänger vom Jahre 1848 zu behaupten wiſſen werde. Ich bes 
halte mir vor, Ihnen üher dieſe erquifiten Burſche voll Feuer, Humor und Lehen, 
von denen ein Bataillon dem andern die Ehre ſtreitig macht, „leibhafte Sa- 
tans“ zu jein, einmal ganz apart zu ſchreiben. ls ich geſtern gegen einen von 
ihnen mein Bedauern ausdrückte, daß fie nicht früher gekommen, meinte er im 
talſten Lerchenfelder Dialekt: „Thut nichts, s wird ſcho no wos für uns a 
zum Selchen (d. i. Kleinhacken) geben!“ Morgen oder übermorgen werden hier 
auch die Peſther und Kaſchauer Freiwilligen erwartet. Sämmtlide Freiwilli⸗ 
genkorps ſollen die Beſtimmung zur erſten Armee haben. Außerdem iſt auch 
ad: die Tete des 4. Armeekorps aus Ungarn hier eingetroffen über welches 
unilich Erzherzog Karl Ferdinand das Kommando führt. Es ſind Sieben⸗ 
bürger vom Regimen te Alexander von Rußland, das den Namen des treuen Ver⸗ 
bündeten Oeſtreichs und Preußens im Befreiungskriege von 1813 zum ewigen 
Angedenken trägt. Der heutige Veroneſer Morgenzug brachte einen größeren 
Transport Verwundeter und Maroder aus Mantua in die giefigen pitäler. 
Sie legten den Weg an die Veroneſer Eiſenbahn per Wagen zurück. (K. 3.) 
— Die „Frankfurter Poſtzeitung“ meldet in einem Telegramm 
aus Verona vom 8. Juli, daß der Waffenſtillſtand auf wiederhol⸗ 
tes Andringen Frankreichs unter Zugeſtändniß aller Seitens Oeſt⸗ 
reichs geſtellten Bedingungen abgeſchloſſen worden ſei. 

Trieſt, 4. Juli. hrere Offiziere in päpſtlichen Dienſten, 
die ſich aus den Legationen entfernten, als dort die Revolution die 
Oberhand gewann, ſind hier eingetroffen. — Unter den franko⸗ſar⸗ 
diniſchen Gefangenen, deren Transport über Nabreſina geſchah, 
ſollen Mißhelligkeiten entſtanden ſein, indem die franzöfiichen Offi⸗ 
ziere die piemonteſiſchen nicht in ihren Waggons dulden wollten. 
— Eine Abtheilung päpſtlicher Karabiniere (Gendarmerie) iſt hier 
eingetroffen, welche der päpſtlichen Regierung treu geblieben ſind 
und ſich von hier nach Ancona zu begeben gedenken. 
Fiume, 7. Juli. Geſtern 5 Uhr Nachmittags warf die fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte „Isly“ und eine Dampfbrigg auf hieſiger Rhede 
Anker, rief den Bürgermeiſter an Bord, holte Information ein, ob 
Kriegsſchiffe im Hafen und Militär in der Stadt ſich befinde, und 
fuhr heute früh 5 Uhr weiter ab. Das Militär und die Behörden 
1 — ſich zurückgezogen. — Eine weitere Mittheilung über den⸗ 
elben Vorgang lautet wie folgt: Fiume, 7. Juli. Am 6. Juli 
Nachmittags beſetzten 1000, Franzoſen von Luſſin aus auf dem 
Landwege d enen beſtreiften zwei Kriegsdampfer den 
Golf von Fiume und erſchienen gegen Abend vor der Stadt, von 
wo die Behörden ſich zurückzogen, während die Gemeindevertretung 
konferirte. Eine Truppenlandung iſt nicht erfolgt. Die k. k. Trup⸗ 
pen beſetzen fortwährend Fiume. f 
„Turin, 5. Juli. In der ſardiniſchen Armee haben zahlreiche Ernennun- 
gen ſtattgefunden; an Offizieren iſt Mangel und es ift daher ein Aufruf an 
die Ciotl⸗Sugentezre, Lehrer der Mathematik, Geometer u. a. die Einladung 
ergangen, als Offiziere in der Artillerie ſowohl als bei der Infanterie für die 
Dauer des Krieges Dienſte zu nehmen. Die Miljtär⸗Akademie mußte fünfzig 
ihrer Zöglinge hergeben, N. ihren fünffährigen Bildungskurſus noch nicht hin⸗ 
ter ſich haben. Garibaldi hat in dieſer Beziehung beſſer machen, da wohl über 

e Hälfte feiner Legionäre mehr oder weniger den Gymnaſial⸗ und Univerſi⸗ 
tätsſtudien oblag. Geſtern find hier 50 venetianiſche Ausreißer angekommen, 
die ſofort eingekleidet und Garibaldi zugeſandt wurden. — Die Ankunft der nach 

Abdriatiſchen Meer beſtimmten ſardkuiſchen Flotte in Meſſina auf der Inſel 
Seien hat dort Wo ſchon seat Demonſtratlonen a die viele 
aftungen zur Folge hatten. Eine große Bolksmenge harte am Landungs⸗ 

ag dem Ausſchiffen der Flotten Offiziere. Als dieſelben, an ihrer Spitze der 
2 Baron Tholoſano, mit der mit der dreifarbigen Fahne ge⸗ 
chmückten Admiralitätsbarke landeten, erſcholl ein tauſendſtimmiger Nuf; Exyiva 
ittorio Emmanuele! Exriva Pindependenzä italiana! Hierauf folgten 


die üblichen Ovationen und Einladungen. Des Abends vermehrte ſich der Farm, | 


dreifarbige Bänder kamen zum Vorſchein und allerlei Drohungen wurden laut, 
ſo daß das Militär ausrücken mußte. Die ärgſten Schreier wurden verhaftet. 
S Hlottentgmmandanf ſo wie der franzöſiſche Konſul thaten zwar Schritte 
le der Lärmer; allein fürs Erſte blieben die Verhafteten noch unter 
ewahrſam. 

1130 900 ſardiniſche Regierung trifft die erforderlichen Anſtalten, Handelsſchiffe 
mit Waffen in das Schwarze Mrer und die Donau zu ſchicken; von Galacz aus 
ſollen dieſe Waffen nach Ungarn gebracht werden. (Zur Lokaliſtrung des Krie⸗ 
ges) Von Genua aus find auch Waffen nach Sicilien gebracht worden, und 
man hat dem Grafen v. Cavour ra daß die erſte Sendung in den Ge⸗ 
wäſſern von Reggio glücklich ausgeſchifft werden konnte. (N. P. Z.) 


Ueber die Belagerungsarbeiten vor P eschie ra fehlt es heute 
an Nachrichten, doch erfahren wir aus einem Turiner Briefe der 


„Indépendance“, daß von Turin ein Belagerungspark ins Lager vor 
Peschiera geſchickt wurde, in welchem ſich eine Se Kanonen 
ſchweren Kalibers nach dem neuen Syſteme des Oberſten Cavalli 
befindet, von denen man ſich bedeutende Wirkungen verſpricht. 
Aus Valeggto vom 4. Juli wird der „Indépendance Belge“ geſchrie⸗ 
ben: „Die Belagerungsarbeiten von Peschiera gehen langſam voran, weil man 
keine Elle bat. Alle Ausgänge, mit Ausnahme derjenigen auf der Seeſeite, ſind 
der Beſatzung abgeſchnitten. Die Franzoſen ſtehen à cheval auf der Straße 
nach Verong. Die Piemontefen haben die Höhen des Monte Croce, Monte 
Guarda und alle ſouſt mititäriſch wichtigen Punkte beſetzt; eine piemonteſiſche 
Diviiion rückt auf dem echten Garda - Ufer heran, zwei Kanonenboote find bes 
reits fertig, und an den übrigen wird gearbeitet, um das Bombardement dann 
bon beginnen zu können. Die Beſätzung ſoll 5000 Mann ſtark ſein. Die 
eitreicher ſollen an keine ernſtliche Gegenwehr denken; von den 15 Lunetten, 
aus denen Peschiera's Außenwerke beſtehen, find bloß zwei von Bedeutung, und 
dieſe zwei ſcheinen auch bloß in Aktivität zu ſein; die anderen ſollen ſelbſt nicht 
einmal mit Geſchüßen ordentlich verſehen fein: (Das klingt ja ganz unglaub⸗ 
lich) Thatſache iſt, daß nur von dieſen zwei Luͤnetten aus ein unanöpeiehteh 
aber wenig gefährliches Feuer unterhalten wird. Bei einem Ausfalle, der von 
Peschiera Nachts verſucht wurde, wollten die Piemonteſen die Oeſtreicher ab» 
ſchniden, als der Feſtungs⸗Kommandant einen Pen 1 05 Leute, wie 
auf die Unſrigen, herabſchmettern ließ, worauf die Oeſtreicher ſich wieder in die 
Feſtung —.— Ein Vorpoſten von 15 Mann Piemonteſen wurde über⸗ 
— und gefangen genommen. Die Franzoſen haben die Säge! rechts vom 
latze, nach San Lorenzo hin, beſetzt, jedoch noch nicht an den Belagerungsar⸗ 
beiten Theil genommen. Die Belagerung wird von den Diviſionen Fanti und 
Durando geführt; zwei andere N iſche Diviſionen lagern auf den Anhö⸗ 
hen Oltoſi und Salionze am linken Mineio-Wfer zwiſchen Peschiera und Valeg⸗ 
io. 
— öſtreichiſcher Parlamentär ein.“ 


Halbinſel zuſammengeſetzt iſt. Sie wird der ſardiniſchen Armee 
beigegeben werden. Ihre Offiziere wurden vom Könige von Sar⸗ 
dinien ernannt. Die Stärke dieſer Truppe, die aus Kavallerie, Ar⸗ 
tillerie und Infanterie beſteht, beträgt 6000 Mann. 

N — Die Zuſchrift des Grafen Cavour in Erwiderung auf 
das von der proviſoriſchen Giunta zu Bologna an den König 
richtete Geſuch iſt aus 


Das Hauptquartier des Königs iſt in Monzambano. Geſtern traf daſelbſt 


ge⸗ 
Turin vom 28. Juni datirt und lautet 


nach der „Gazz. Piemont.“ wörtlich: „Meine Herren! Se. Maj. 


der Fi befiehlt mir, Ew. Herrlichkeiten für die Adreſſe zu dan⸗ 


ken, die i 


m Namens der Bevölkerungen der Romagna überreicht 


worden iſt, und in welcher dieſelben mit dem Wunſch, mit Piemont 


vereinigt zu werden, die Diktatur des Königs anrufen. Se. Maj, 
einzig und allein mit dem Gedanken beschäftigt, Italien von dem 
fremden Joche zu befreien, kann ſich zu einem Akte nicht verſtehen, 
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der, indem er diplomatiſche Verwickelungen erzeugt, nur dahin füh⸗ 
ren würde, die Verwilihung dieſes W he e In⸗ 
deſſen kann doch Se. Majeſtät in Anerkennung der edlen und hoch⸗ 
herzigen Geſinnung, die jene Bevölkerungen zur Betheiligung an 
einem Kriege drängt, der für dieſe große Sache von Piemont und 
ſeinem hochherzigen Verbündeten, dem Kaiſer der Franzoſen ges 
führt wird, es nicht verweigern, ungeachtet ſeines tiefen Reſpekts 
gegen den heiligen Vater, die Streitkräfte unter Seine Leitung zu 
nehmen, welche dieſe Landestheile in dieſem Augenblick organiſiren, 
zu dem Zwecke, dieſelben zum Dienſte der italieniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit zu verwenden. Der König wird alſo die doppelte Auf⸗ 
gabe erfüllen, die Betheiligung der Romagna am Kriege zu leiten 
und zu verhindern, daß die nationale Bewegung, die N organi⸗ 
ſirt hat, in Unordnung und Anarchie ausarte. Ich muß hinzufü⸗ 
gen, daß Se. Majeftat ſchon beſchloſſen hat, zu dieſem Endzwecke 
zu ſeinem Kommiſſar den Ritter Maſſimo d' Azeglio zu wählen, der 
dieſes Amt auch angenommen hat.“ f 

— Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom 5. Juli e die Liſte der ſeit 
Beginn des Krieges gefallenen oder verwundeten Offiziere. Dieſelbe umfaßt an 
Todten 2 Oberſten, 2 Oberſtlieutenants, 3 Majors, 17 Hauptleute, 21 Ober 
lieutenants, 17 Unterlieutenauts. Auf der Liſte der Verwundeten ſtehen 2 Ge. 
neralmajors, 4 Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 12 Maſors, 59 Hauptleute, 58 
Oberlieutenants, 74 Unterlieutenants. — Der „Monitore Toscano“ veröffent⸗ 
licht folgendes Dekret: „Art. 1. Wer falſche oder gefälſchte Nachrichten ver ⸗ 
öffentlicht, welche die öffentliche Ruhe gefährden, joll ſummariſch durch die Re⸗ 
glerungsdelegirten mit Gefänzniß von einem bis Drei Tagen beftraft werden. 
Art. 2. Findet eine ſolche Uebertretung an einem Orte ſtatt, wo mehrere Perſo⸗ 
nen verſammelt find; oder wenn fie eine Zuſammenrottung veranlaſſen, wird die 
Strafe Gefängniß von drei bis acht Tagen fein; Axt. 3. Der Miniſter des In⸗ 
nern iſt mit Ausführung des gegenwärtigen Dekrets betraut. Gegeben 3. Juli 
1859. Der außerordentliche Kommiſſar, C. Boncompagni. Der Miniſter des 
Innern; B. Ricaſoli. Der Juſtizminiſter, E. Poggi “ — Ein anderes Dekret ver⸗ 
fügt, daß nur der Miniſter des Innern Zeit, Art und Weiſe der Feſtlichkeiten 
wegen großer politiſcher Ereigniſſe zu beſtimmen, wie auch die Verſammlungen 
zu politiſchen Zwecken, die muſikaliſchen Aufführungen und das Läuten der 
Glocken zu erlauben hat; Zuwiderhandelnde werden mit Gefängniß von einem 
bis drei Tagen beſtraft. . | 

Turin, 6. Juli. Vom Kriegsſchauplatze find heute keine neuen 
offiziellen Mittheilungen erſchienen, doch iſt der Ausfall der Oeſt⸗ 
reicher aus Peschiera in der Nacht vom 30. Juni auf den 1. Juli 
eine Thatſache. Die Oeſtreicher wurden mit Nachdruck zurückgeſchla⸗ 
gen, nachdem fie in der Umgegend der Feſtung mehrere Meierhöfe 
(Casecine) in Brand geſteckt hatten. In der Nacht vom 2. auf den 
3. Juli wurde vom Fort Nr. 5 eine Maſſe Raketen gegen Ponti 
ge vorfen und ein halb Dutzend Häuſer in Brand geſteckt. Dennoch 
gehen die Belagerungsarbeiten raſch voran. — Geſtern trafen wie⸗ 
der 7000 Mann Franzoſen in Suſa ein, und in verwichener Nacht 
folgten 3000 Mann. Dieſe Verſtärkungen gehen ſofort mit der Ei⸗ 
ſenbahn nach dem Mincio weiter. — Dem Vernehmen nach hat 
die Regierung ang ee eine neue Anleihe von 90 Millionen 
Lire zu machen; auch ſollen ſämmtliche Steuern zur Beſtreitung der 
Kriegskoſten und während der Dauer des Krieges um 10 Proz. er⸗ 
höhet werden. (K. Z.) f 21 ö 

— Aus Piadena, dem Hauptquartier des Prinzen Napo⸗ 
leon, ſchreibt man der „Times“ Folgendes: Prinz Napoleon ver⸗ 
ließ am 30. Juni 6 Uhr Morgens Parma, Die Oeſtreicher hatten 
ſämmtliche Boote weggeführt oder verſenkt, hatten ſogar einige 
Mühlen niedergebrannt, damit es uns an Drüdenbaumatertalten 
fehle. Trotzdem fanden ſich zur rechten Zeit mehrere Boote, und mit 
Hülfe derſelben wurde gegenüber von Caſal maggiore unter des Prin⸗ 
zen Anleitung eine Brücke geſchlagen, über welche die Armee den Po 
paſſirte. Die öſtreichiſche Beſatzung Mantua's legte der Paſſage 
keine Hinderniſſe in den Weg, und ſo lagert heute das ganze fran⸗ 
zoͤſiſch⸗toscaniſche Korps in und um Canneto, Auch die Brücken 
über den Oglio bei letztgenanntem Platze und bei Macaria find 
von den Oeſtreichern verbrannt worden, aber unſere Ingenieure 
ſtellten ſie raſch wieder her, und ſo hoffen wir, uns nach drei⸗ bis 
viertägigem Marſche mit der Hauptarmee bei Goito oder Villa⸗ 
franca zuſammenzufinden, ja wenn ein Uebergang über den Etſch⸗ 
fluß forcirt werden kann, werden wir vielleicht auf den urſprüng⸗ 
lichen für uns beſtimmten Punkt, nach den venetianiſchen Provinzen 
und Friaul, dirigirt, wo wir, einem franzöſiſchen Landungskorps 
die Hand reichend, in der Lage ſein werden, den Oeſtreichern jeden 
ferneren Zuzug von den Juliſchen Alpen abzuſchneiden und Venedig 
zu Lande und zur See zu belagern. Was unſer Korps (das 5.) 
betrifft, befindet es ſich in vortrefflicher kampffähiger Verfaſſung. 
Die Franzoſen tragen den langen Marſch und deſſen Beſchwerden 
mit einer Leichtigkeit, die eben nur dem franzöſiſchen Soldaten ge⸗ 
geben zu ſein ſcheint. Leider läßt ſich ein Geſches nicht von unſerm 
toscaniſchen Hülfskorps fügen, Es ſind ſchön ausſehende Leute, 
ausgezeichnet für Parade⸗Manöver, und von den Oeſtreichern ma⸗ 
ſchinenmäßig untadelhaft einexerzirt; doch ließ ſich auf dem bishe⸗ 
rigen Marſche bei ihnen der rechte Geiſt, der Schwung, und ſelbſt 
die richtige Mannszucht nicht herausfinden. Vielleicht beſſern fie 
ſich mit der Zeit. 

Ancona, 30. Juni. General Kalbermatten hat den Ober⸗ 
befehl über die Stadt übernommen, den Belagerungszuſtand über 
dieſelbe verhängt und die Entwaffnung der Bürger verfügt, 
Die „Independance* enthält einen Brief aus Bologna 
vom 2. Juli, nach welchem die Romagnolen, die nach Piemont 
übergetreten waren, um gegen die Oeſtreicher zu kämpfen, jetzt die⸗ 
ſen Entſchluß bedauern, da fie vielmehr ihre eigene Heimath von 
den päpſtlichen Truppen bedroht ſehen. Man wird ſie denn auch 
nach der Romagna zurückſchicken. Die Ablehnung der Diktatur 
durch den König Vickor Emanuel hatte in Bologna ſehr unange⸗ 
nehm berührt. Die Sendung des Marcheſe d Azeglio ſah man als 


— Nach Briefen aus Florenz ift in dieſer Stadt eine neue eine halbe Maaßregel an; ſpäter werde man doch die Romagna 


Diviſion gebildet worden, die aus Italienern aus allen Theilen der 


der päpſtlichen Herrſchaft wieder preisgeben. 

Meſſina, 24. Junl. Wir leben hier ſeit eifger Zeit in bang ⸗ 
ſter Erwartung; cin Tag nach dem anderen nimmt ein ernſteres Ausſehen an. 
Sonntag, wo hier eine große franzöſiſche Slottenabtheilung lag, wurde die erſte 
Demonſtration gemacht, indem man den Admiral, den ſardiniſchen und den 
franzöſiſchen Konſul durch Abnehmen der Hüte, ohne ſonſtigen Zuruf, begrüßte 
und alle Franzoſen freihielt in einzelnen Kaffeehäuſern (die jetzt auf höheren Be⸗ 
fehl len J ſind). Die Kafetiers übrigens ſcheinen kein Geld von den Herren 
Patrioten bekommen zu können, und ſo iſt dieſe Generoſität der Herren Spel- 
takelmacher eine höchſt billige und echt meſſineſiſche. Geſtern jedoch kam der 
erſte größere Auflauf vor (J. Nr. 154), indem man bei Anweſenheit einer jardi- 
niſchen Flotte den Admiral und den färdiniſchen Konſul mit 9 6 7 
Blumen bewarf und „Viva Italia!“ u. f. w. rief. Die Theilnehmer beſtanden 
meiſtens aus gut gekleideten Leuten, die ſich dann zum franzöſiſchen Konſul be. 

aben und dort daſſelbe Experiment wiederholten. Soldaten zerſprengten die 
Maſſen leicht ohne Gebrauch der Waffen, 27 145 Andere jagen, 150) Arreſta⸗ 
tionen waren die Folge dieſer Demonſtratjon, ſo wie eine Art Nee 
uſtand. Patrouillen von 20 — 50 Mann durchftreifen unaufhörlich die Stadt. 
eute Abend wurde ein Plakat des Intendanten in höchſt gemäßigtem, aber ent» 


r us Igaiyc "Hulk gun 
83 rt, worin er um Ruhe und Ordnung bittet, zugleich aber 
agt, daß Beides vorkommenden Falles mit den ener 75 

en werden würde. Heute Abend wurden etwa ann Soldaten ge⸗ 


wun 
beau um bei abermaliger Heimkehr des Konſuls von der ſardiniſchen Frega 
daſſelbe Schaufpiel zu verhindern, und es gab doch pie und da vereinzelte Aus⸗ 
rufe, die von den Umſtehenden unterdrückt wurden. alen wurde Lein 
Erſcheinen des Militärs allgemein. Noch iſt die ganze Marine in einer Gäh⸗ 
rung. Hausſuchungen nach Waffen fanden heute auch ſtatt. Unſer ganzes Lebe 
hier iſt ein geſchraubtes und geſpanntes, und wer weiß, wie es endet. Die Leute 
fürchten ſich ſelbſt; fie kennen ſich zu gut, um zu wiſſen, daß es hier ohne Raub, 
eee und Privatrache nicht abgeht, und deshalb waren re 
Krawall an der Marine 5 alle Läden geſchloſſen. Kriegeſcht Haben wir 
hier in Maſſen und in allen Größen; bis jetzt ſind hier g. poſtirt und 
man erwartet noch mehr. Sie machen die Lebensmittel bedeutend im Preiſe 
fteigen. — Den 25. Juni. Heute find die furdiniſchen Fregatten abgegangen 
ahne verhindern 7 e daß zwei ſardiniſche Unterthanen Landes verpieſen 
u. und binnen 24 Stunden Meſſina verlaſſen müſſen. Heute Abend war an ⸗ 
9 75 au 177 DIR een ae epeln Bauern for 
jer Ton bleibt fortwährend gereizt und man tet ändigen 9 
rungszuſtand. (H. B. { ,) « . b . — » Dan Selage: 
Aus Marſeille ſchreibt man der Times“ vom 2, daf 
einzelne g. ed Offiziere dort nicht beſonders gut behande 
werden: 19 derſelben, die in der Schlacht 15 Magenta gefangen 
wurden, Gentlemen ihrer Erziehung und Stellung nach, waren 
vor etwa 14 Tagen mit dem Dampfer „Ville de Lyon“ hierher ge⸗ 
bracht worden. 3 von ihnen haben vor einigen Tagen Exlaubniß 


erhalten, ſich nach einer im Innern Frankreichs gelegenen Stadt A 
begeben, aher die 16 anderen dürfen bis zur Se e 
der ſie hierhergebracht, nicht verlaſſen. Nun muß man wiſſen, daß 
das 2 75 „Joliette“, in dem dieſer ankert, mit trübem, berpeſte⸗ 
ten Waſſer gefüllt iſt und doch tft keine Weiſung i ae ee 


Gefangenen aus Land zu laſſen. Sie wendeten ſich zuletzt au 
hieſigen Platkommandanten, daß er ihnen doch U. tens 
zwei Stunden, ihrer Geſundheit wegen, einen Spaziergang auf dem 
Lande zu machen. Sie mg zut Stunde no eue Al 0 
Nicht genug AN dem, dürfen ſie nicht einmal mit den Bewohnern 
der Stadt Verkehr pflegen, da dieſe nicht an Bord gelaſſen werden, 
Zwei große Transportdampfer nehmen im hieſigen Hafen eben 
Lokomotive und Eiſenbahnwagen für Genua an Bord. Au ur⸗ 
den in den lezten Tagen bier eine beträchtliche Anzahl 80 ven 
nach dem Kriegsſchauplaßze eingeſchifft. Doch geſchah dies, um kein 
Auffehen zu erregen, früh am Morgen oder in ſpäter Abendftumde, 
— Das „Journal des Débats“ bringt über die Operationen 
des Vizeadmirals Romain⸗Desfoſſes folgende lieberiicht; 0 th 
reichiſchen Depeſchen ſoll ſich der Admiral ohne Widerſtand einer 
der illyriſchen Inſeln am äußerſten Nordende dieſes Archipels be⸗ 
mächtigt haben, der Inſel Luſſin (Iſola de Loſſini nach der i Mal⸗ 
land 1825 auf Befehl des Kaiſers Franz L nn e ekatte ) 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Inſel, die unge Ab 
Miglien lang und 1-2 breit iſt, einen ae Hafen und 
treffliche Ankerpläge hat, die durch vorliegende Eilande g jhüpt 
ſind. Die Inſel Loſſin wird auf der Nordipige durch inen % 
beherrſcht, von wo eine Küſtenwache die Ankunft von Schiffen — 
10 beobachten kann. Die Inſel iſt 25 1 von Pola, 50 vo 
0 
t, 


Ancona und 75 von Venedig entfernt. Wir glauben in der 
ſetzung dieſer Inſel und des 2 — essen pie Die Kluge 8 
einer Operationsbaſis zur See mit der unverkennbaren ſich 
feinen Stüßpunkt im Kirchenſtagte zu nehmen, erblicken zu dürfen 
Die abſchlagige Antwort, die Admiral Jurien, Befehlshaber 
Blokadegeſchwaders, den Städten Ravenna und Ancona e 
dient unſrer Auffaſſung zur Beſtätigung. Wir dürfen alſo an 

an un 


Se 
ER 


men, daß unſre Flotte in Porto 5 ihre Vorräthe 
Lebensmitteln und Munition niederlegen, Spitäler erricht 

ihre Transportſchiffe hier laſſen wird, um an den feindliche 
Küſten nur mit Kriegsſchiffen ohne alle Behinderung operiren 
5 90 5 Es will uns bedünken, daß im Adriatiſchen Meere unſte 
arine, wie früher im Schwarzen Meere, in Porto Loſſini 
zweites Kamieſch entdeckt habe. Dieſe Wahl ſcheint uns eine Di 


er zu 55 pi 0 dunn 8 
ern, 6. Juli. Während I die Nachricht, Garibal 
habe Tirano beſetzt, lange nicht beſtätigen wollte, wi 1 a a 
ſicher gemeldet, daß ein 3000 Mann ſtarkes Korps &hrole Saen 
ins Veltlin eingerückt war und bereits Bormio genommen hatte 
als die Truppen Garibaldi's daſſelbe angriffen und an den Stelvio, 
wo die Oeſtreicher lagern, zurücktrieben. Ueber das Reſul at wird 
gemeldet, die Verluſte ſeien auf Seiten der Waaler bebe 
De ran hätte auch Garibaldi einige Todte und Verwun⸗ 
ete. a 
Dem „Bündn. Tagbl.“ zufolge, ſollen ſich die neuen Hie- 
monteſiſchen Beamten auf der Zollſtätte des Splügenberges in bum 
Haſſe gegen Alles, was deutſch ſpricht, barſch gegen die den Berg 
befahrenden bündneriſchen Fuhrleute benehmen. Ein Senne der 
nach dem jenſeitigen Mauthamte ging, um dort die Meſſe zu böten, 
ſei von den Grenzwächtern arretirt und nach Cleven geführt wor⸗ 
den, weil er einer Perſon die italieniſche Kokarde x u 
Stand der te und Ernte 
umgegend von Nur Jull. K ee folgt der 
reichſte Sutterüberfluß!,, Die Heuernte, jeit acht Tagen durch große Nutte be 
Ae ſchreitet ihrem Ende zu. Die Vormaßd hat einen ſolchen Ertrag mit 
inſchluß der Kleeheuernte ergeben, wie in mittleten Jahren Vor. und Nach⸗ 
mahd zuſammen nicht gab. — Winter⸗Roggen ſtetzt größtentheils ſehr : 
Das Stroh iſt lang, die Aehren groß und vol, und berſprechen einen jebr zu⸗ 
friedenſtellenden Ertrag; etwas Roſt iſt hin und wieder zu ſehen, der jedoch, 
da er eben unbedeutend iſt, nicht nachtheilig werden wird. — Weizen ſteht ſchön, 
ebenſo der größere Theil der Sommerſaaten mit Ausnahme ſolcher Felder, auf 
denen durch 4 frühe Ausſaat das Wuchern des Hedrichs ene un und der 
g N 


ſtellenweiſe Erbſen und Haferfelder vollſtändig erſtickt hat. Raps ien, 

letzterer bereits ausgedroſchen, erſterer noch in der Fun u A Iahnen, ii 
n friedigend; 

fang nit 3 5 1 


beiten Zufriedenheit. — Fupinen, ftehes nicht dur 
Wirths haben ſich durch das milde Wetter a 5 f 
laſſen, zu früh zu ſäen, was ſich bitter beſtraft hat; denn Wenn auch die ausge 
r . 
jungen Keim im Frühjahr nicht ſo der Fal it der Boden no zu kalt, ſo 
ault die Wurzel ab, während die Pflanze, die den Froft überſteht, ein krank 
liches niedriges Gewächs giebt, das zwar einen kargen Samenertrag aber auch 
ſonſt nichts mehr liefert. — Die Kartoffeln ſind gut aufge angen, mit Aus“ 
nahme tiefliegender Felder, die von Naſſe gelitten, und di fa fte fertig 
bearyeitet, üppig und groß da; ihr It aber jetzt zum Anja *. 7 
der Regen dringend nöthig, der die Entſcheidung bringt 
oder — Karto ernie enigegenfehen ee 5 Ei 
— Aus allen ändern, aus an „ and, ! 
Deutſchland, Danemark und dem ftandinauiichen Ade d ch Bene 
und Lulea in Schweden 7 — man wie aus einem einzigen Munde, von einen 
überreichen Segen der Aecker und Wieſen allerwärts, In Norden bie m &- 
den von der Niederelbe ftehen die Getreidefelder und die Wieſengründe in gro⸗ 
her Ueppigkeit und zeugen von der ungemeinen Fruchtbarkeit — rt ex 
ich haben furchtbare Donner« und Hagelftürme in einem € 5 
(Jortſetzung in der lage) 


158. Montag, 


pas ano manchen Orten große Verwüſtungen angerichtet, allein eben dieſe 
al haben die Erzeugungskraft des Erdreiches in ungewöhnlichem Maaße 

eo g ; 2 2 1 
‘ Breslau, 6. Juli. Die Ernte von Oelſaaten iſt durch die günſtige Wit⸗ 
terung ſehr gefördert worden, jo daß fat überall der Raps und Rübſen geſchnit⸗ 
ten liegt, und man mit dem Einfahren deſſelben beſchäftigt iſt. Faſt ſämmtliche 

artien Rübſen, welche ſeither an den Markt kamen, zeigten eine ausgezeichnet 
chöne Qualität, namentlich wird die Dünnſchäligkeit und der reiche Oelgehalt 
der Waare ſehr gelobt; ähnlich wird es ſich auch mit Raps verhalten, vielleicht 
in noch höherem Grade, da die Ernte von Raps durch die Witterung noch mehr 
als die von Rübſen begünſtigt worden iſt. Nach den von Landwirthen uns ge- 
wordenen Mittheilungen kann man darauf rechnen, daß der Erdruſch von Rüb⸗ 
ſen 6—8 Scheffel, von Raps 10—12 Scheffel pro Morgen im Durchſchnitt er ⸗ 
giebt, alſo ein Reſultat, mit dem man ſehr zufrieden ſein kann. — Die Getreide 
ernte verspricht einen jo reichen Ertrag, wie dies jeit einer langen Reihe von 
Jahren nicht der Fall geweſen iſt, denn von allen Seiten unſerer Provinz hört 
man nur Lobenswerthes, ſelten werden Klagen über Made, Hagelſchlag ꝛc. laut, 
und iſt letzteres ſtets, auch in den geſegnetſten Jahren, der Fall; eine ſehr gute 
Strohernte haben wir zu erwarten, eine ebenſo gute von Grummet, da die Wie⸗ 
fen fo üppig ftehen, wie man fie lange Zeit nicht geſehen hat. Ueber Kartoffeln 
iſt gleichraßs nur Günſtiges zu berichten, ebenjo über Rüben, und wollen wir 
nur wünſchen, daß ſpäter nicht etwa Fälle eintreten, wodurch unſere Ernte an 
Quantität verliert oder eine ſchlechte Qualität liefert. 

Aus der Umgegend von Dirſchau, 2. Juli. Die Bodenerzeugniſſe 

in dieſem Jahre weniger als jenft oftmals auf den beiden Ufern der Weich» 
el verſchieden und bietet ſowohl das gewöhnlich ergiebige rechte Werderufer 

als auch das linke Höhenufer, mit Ausnahme der verhagelten Felder eine gute 
Ernte- Ausſicht. Die Weizenfelder ſtehen in den Aehren bei unabläſſig zuneh 
mender Kräftigung der Pflanzen, denen eine trockene Witterung ſehr erwünſcht, 
da gegen naſſes Wetter zum Verderben ſein würde. Dieſelben bieten heute einen 
tollen Anblick, da fie fo ſchön wie ſelten entwickelt find. Die Roggenfel⸗ 
der abwechſelnd gut und ſchlecht, einzelne zu üppige vom letzten Regen ſtart 
gelagert, andere wieder ſehr dünn mit Unkraut. Die Blüthezeit iſt nicht ſehr 
5 geweſen, ſo daß man den fünften bis ſechſten Theil der Aehren taub 
ndet, was auf den Erdruſch nicht ohne Einfluß bleiben kann. Gerfte, Erbſen 
und Kartoffeln ſtehen gut, Hafer mittelmäßig. Der Erbruſch des Rapſes laßt 
auf der Höhe durchſchnittlich 10 Scheffel pro Morgen erwarten. Das Werder 
viel umpflügen müſſen, und der noch ſtehen geblieben iſt, liefert nur 5 —8 
Bee pro Morgen. Die Niederung bei Tiedenhof wird mehr liefern. Die 
Wieſen liefern einen durchſchnittlich guten Heuertrag, dagegen fällt Klee wieder 
ſehr aus. Ein benachbartes Gut hat in dieſem Jahrs 68 Fuder gewonnen, 
während das Jahr 1854 von ziemlich gleicher Fläche 400 Fuder gab. (Oſtſ. Z.) 
Stettin, 5. Juli. Die Ernteausſichten aus unſerer Umgegend lauten 
im Allgemeinen ſehr befriedigend nur für den Roggen ſoll das Regenwetter 
etwas zu ſpät gekommen ſein. Auch ſoll bei einzelnen Beſitzern der Erdruſch 
deim Kübfen nicht den gehofften Erwartungen entſprechen. — Die Nähe der 
Ernte, ſowie die großen Vorräthe am Platze haben die Preiſe des Roggens her ⸗ 
abgedrückt, doch hofft man, daß der ſo tief geſunkene Werth trotz der ungünſti⸗ 
gen Zeitverhältniſſe bald Spekulationsluft hervorrufen wird. Unſere Beſtände 
betrugen: am 1. Juli an Weizen 4946, An 9658, Gerſte 570, Hafer 4008, 
Erbſen 262, Wicken 31, Rüben 100 Wiſpel, im Ganzen über 5000 Wiſpel 
mehr als zur gleichen Zeit des vorigen Jahres. 

Straljund, 6. Juli. Die Rübſerernte in dieſer Provinz fällt unzweifel- 
aft bedeutend größer aus als ſeit vielen Jahren; doch liegt fajt =. Alles ge- 
chuitten im Felde und es iſt deshalb über Die Qualität, jo wie den Ertrag kein 

genaues Urtheil zu fällen. Die Made ſoll vielfach Schaden verurſacht haben, 
dennoch nach dem eigenen Urtheile der Landleute, ſo wie nach der Menge Scho ⸗ 
ten, die bis in die Spitze völlig ausgebildet ſind, dürfte durchſchnittlich der Er⸗ 
trag in Pommern nicht unter 10 Scheffel, auf Rügen nicht unter 12 Sun 
pro Magdeburger Morgen jein, während manche Rügenſche Güter 14 Scheffel 
und darüber ernten werden. 


FTLolales und Provinzielles. 

R Poſen, 11. Juli. [Truppenausmarſch.] Seit eini⸗ 
er Zeit ſchon geben auswärtige Zeitungen Spezialnotizen über 
e der preußiſchen Truppen nach dem Weſten hin, 
namentlich auch über das 5. Armeekorps, und bringen dabei Detail- 
angaben, die zum Theil wohl nur auf Hoͤrenſagen beruhen konnen, 
da fie eben nur theilweise richtig find, theilweiſe aber ganz irrige 
Angaben enthalten. Wir halten an unſerm Theil, wie ſchon früher 
von uns ausgeſprochen, die Befriedigung bloßer Neugierde a 
tout prix nicht für die Aufgabe einer Zeitung, und haben uns eben⸗ 
ſoweni berechtigt gehalten, die im vorliegenden Falle doppelt ge⸗ 
botene Diskretion durch vorzeitige Veröffentlichung der uns vorlie⸗ 
enden zuverläſſigen Notizen zu verletzen. Mit dem morgenden 
Kos beginnt indeß nunmehr der wirkliche Ausmarſch des 5. Armee⸗ 
korps, das in etwa 14 Tagen, wie wir neulich ſchon erwähnt, in der 
Umgegend von Mainz eingetroffen ſein wird, denn morgen verläßt 
uns zunächſt das 7. Inf. Regt., welchem demnächſt das 2. (Leib⸗) 
Huf. Regt. folgen ſoll. Die Mehrzahl der Truppen des Armeekorps 
wird einige Tagemärſche bis zum beſtimmten Einſchiffungsort zu 
machen haben. Die Einſchiffungsorte 5 Liſſa, Glogau, Liegnitz, 
Görlitz, Sagan und Breslau, und die Direktion der Truppen erfolgt 
über Dresden, Leipzig, Hof, Bamberg, Würzburg und Frankfurt a. M. 
Hier in Polen findet ein Embarquement von Truppen nicht 
ſtatt; nur das Generalkommando des Armeekorps mit dem geſamm⸗ 
ten Zubebör, und die Stäbe der 10. Inf- und 5. Kav. Diviſion, 
wie die der 19. und 20. Inf und 9. und 10. Kav. Brigade nebſt 
Zubehör, gehen direkt per Bahn von hier ab. Von der Truppen⸗ 
dewegung mag man ſich ein annäherndes Bild machen, wenn wir 
erwähnen, daß in runden Summen etwa 38,000 Mann, über 
12,000 Pferde und nahe an 1000 Wagen (ohne die Geſchütze) in 
Marſch geſetzt werden, und daß zu deren Beförderung etwa 120 

Eiſenbahnzüge mit über 8000 Achſen erfordert werden. 
[Die Einquartirung.] Nach einer in den letzten 
Tagen erlaſſenen Bekanntmachung des Berliner Magiſtrats wird 
dort demnächſt eine Umlegung der Naturaleinquartirung ſtattfin⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


den, nachdem die betreffenden Einwohner die Soldaten zehn 
Tage im Quartier gehabt. Das iſt eine billige Maaßnahme, die, 
ſoweit thunlich, dem Prinzip der gleichmäßigen Verthei⸗ 
lung der Naturallaſt entſpricht. Die hier in Poſen mit Einquar⸗ 
tirung belegten Einwohner haben dieſelbe nunmehr nahe an vier 
Wochen. Es läßt ſich, da ſehr viele zur Tragung dieſer Laſt ver⸗ 
pflichtete Einwohner ſelbſt in denſelben Bezirken und Straßen noch 
nicht belegt wurden, wohl vorausſetzen, daß wenigſtens mit Ablauf 
der vier Wochen — wir rechnen vom 18. Juni an — eine vollſtän⸗ 
dige Umquartirung ſtattfinden werde, um auch bei uns den Grund⸗ 
jaß der gleichmäßigen Vertheilung zu Ehren zu bringen. Ob über⸗ 
haupt eine eben ſo ſtarke Bequartirung noch erforderlich ſein wird 
nach dem Abmarſch eines großen Theils der bisherigen Garniſon, 
vermögen wir nicht zu beurtheilen; indeß läßt ſich wohl voraus⸗ 
feat daß durch Heranziehung anderer Truppentheile der Garni⸗ 
onsſtand in Poſen eine weſentliche Verminderung nicht erfah⸗ 
ren werde. Umſomehr beruht dann ein rechtzeitiger, gründlich ge⸗ 
ordneter Wechſel der Bequartirung in der Billigkeit, und es wäre 
ſehr wünſchenswerth, wenn von dieſer Maaßnahme demnächſt dem 
Publikum öffentlich Kenntniß gegeben und zugleich den neu zu be⸗ 
quartirenden Einwohnern das Eintreffen der Mannſchaften recht⸗ 
zeitig ſchriftlich angezeigt würde. 1 i 

— [Kreisſparkaſſe] Die Stände des Kreiſes Schild⸗ 
berg, im Regierungsbezirk Poſen, haben die Errichtung einer Spar⸗ 
kaſſe für den Kreis beſchloſſen, und iſt das zu dieſem Behufe ent⸗ 
worfene und auf dem Kreistage vom 26. April 1858 vollzogene 
Statut unterm 14. Juni d. J. Allerhoͤchſt landes herrlich geneh⸗ 
migt worden. 16 Al 

+# Aus dem Kreiſe Samter, 9. Juli. [Kreisunterſtützungs⸗ 
kommiſſion; Ernte.] In Folge der von der Kreisunterſtützungskommiſſton 
I die Familien der einbeorderten Wehrmänner in der Sitzung vom 4. d. ge» 
aßten Beſchlüſſe ijt zu ermitteln, welche Kompetenzen die Frauen von herr⸗ 
ſchaftlichen und anderen Dienſtleuten, einſchließlich der Komorniks, Seitens ihrer 
Herrschaften auch jetzt noch beziehen. Im Allgemeinen ſollen alle Frauen, die 
eine Kuh und ausreichende Kartoffeln haben, von der Unterſtützung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. Ebenſo ſollen arbeitsfähige Frauen, die in oder bei ihren 
Wohnorten Gelegenheit zum Verdienſt finden, wenn ſie nicht durch kleine Kin⸗ 
der davon abgehalten werden, nicht als unterſtützungsbedürftig gelten 1c. — 
Noch iſt die Heuernte nicht beendet, welche qualitativ wie quantitativ ein vor⸗ 
zügliches Reſultat gegeben, und ſchon hat man mit der Roggenernte begonnen. 
Leßtere verſpricht ebenfalls in jeder Beziehung einen ſchon fle einer Reihe von 
Jahren nicht dagewesenen Ertrag. Auch der Raps läßt bei der Schüttung 
nichts zu wünſchen übrig. Die begonnene Erbſenernte verſpricht ebenfalls ein 
ſehr gutes Reſultat. 

r Wollſtein, 10, Juli. [Katholiſche Schule; Kirchenbauten; 
Unglücksfall ꝛc.] Die Errichtung einer zweiten Klaſſe an der ie kath. 
Schule, der Verwirklichung ſchon nahe, iſt nunmehr bis auf günſtigere Zeiten 
verſchoben, was um ſo bedauernswerther iſt, als die Schülerzahl immer mehr 
zunimmt und jetzt gegen 150 Kinder von nur einem Lehrer unterrichtet werden. 
— Auch der hoͤchſt nothwendige Neubau der evang. Kirche in Roſtarzewo muß 
wegen der ungünſtigen Zeitverhältniffe unterbleiben; hingegen wird an dem 
ſchon im vorigen Sommer begonnenen Neubau der evang. Kirche in Kopnitz 
rüſtig weitergearbeitet und ſoll derſelbe bis Michaeli vollendet ſein. Am 5. d. 
verlor ein Knecht, der ſich im Oberſitzkofluſſe bei Unruhſtadt baden wollte, ſein 
Leben. Derſelbe iſt von ſeinen Begleitern gewarnt worden, nicht ſofort in's 
Waſſer zu gehen, weil er noch br erhitzt war, er aber ſprang ins Waſſer und 
nach einigen Minuten ſchon ſank er, vom Schlage getroffen, unter. Ein Land⸗ 
wehrmann verſuchte zwar die Rettung, aber erſt nach langem Suchen fand er 
die Leiche auf. — Am letzten Markttage war ſchon neuer Roggen zum 3 

eſtellt, der mit 1¼ Thlr. pro Scheffel bezahlt wurde. Alter Roggen gal 
FO bis 1½ Thlr. — Seitens der k. Regierung zu Poſen iſt die Sequejtration 
der Domäne Altkloſter im hieſigen Kreiſe eingeleitet, und iſt der Polizeianwalt 
Manske aus Schlawa mit der Verwaltung des Diſtriktskommiſſariats beauf- 
tragt worden. 0 

S Bromberg, 9. Juli. [ Wechſelfäalſchung; zur Warnung; 
Inkorporirungz Theater.] Vor einigen Monaten erregte hier die Ver⸗ 
haftung eines bisher unbeſcholtenen und in dem Rufe einer gewiſſen Wohl ⸗ 
habenheit ſtehenden Mannes, des Zimmermeiſters Karl Grüneberg, großes Auf. 
ſehen. Am 6. d. ſaß er auf der Anklagebank wegen Wechſelfälſchung. Er räumt 
ein, daß er, um ſich aus drückenden Geldverlegenheiten zu helfen, die Uuter⸗ 
schriften auf 4 Wechſeln nachgeahmt, und dieſelben nach empfangener Valuta in 
Kurs ges habe. Die Geſchworenen nahmen mildernde Umſtände an und G. wurde 
nur zu 1 Jahre Gefängniß, 100 Thlrn. Geldbuße oder noch 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenxechte auf 1 Jahr verurtheilt. — 
Ju voriger Woche wurde ein hieſiger Arzt ſchleunigſt in eine Familie gerufen, 
deren dreijähriges Kind plötzlich von heftigen . befallen war. Das 
Kind hatte auf einem benachbarten Roggenfelde eine Menge unreifer Roggen 
förner und Mohnköpfe gegeſſen. Nur der ſchnellen ärztlichen Hülfe iſt es ge- 
lungen, dem Kinde das Leben zu retten. Der Fall mahnt aber wiederum die 
Eltern an die dringend nöthige Beaufſichtigung ihrer Kinder. — Die Gemeinde 
Groſtwo, welche, um der Inkorporirung in die Stadt Bromberg zu entgehen, 
noch ein Geſuch an Se. K. H. den Prinz» Regenten, wiewohl vergeblich, unter⸗ 
nommen, iſt nun am 5. d. der Stadt Bromberg einverleibt. Am Montage 
5 dort die 5 Gemeindeverſammlung ſtatt, bei welcher Gelegenheit der 

rtsvorſtand aufgelöſt worden iſt. — Die Geſellſchaft des Danziger Stadt⸗ 
theaters begiebt ſich nun Ende nächſter Woche nach Thorn. Die Leiftungen der 
Geſellſchaft, die Ausſtattung und Dekorirung der Bühne, die Garderobe ꝛc. 
hat auf unſer Publikum den günſtigſten Eindruck hervorgerufen. Am meiſten 
wi in letzterer Zeit die Oper vor, die bei ihrer trefflichen Beſetzung im 

rcheſter wie auf der Bühne vorzugsweiſe von unſerem Publikum frequentirt 
wird. Direktor Gehrmann wird gleich nach dem Abgange der Danziger 
Geſellſchaft ſeine Sommerbühne in Schröttersdorf eröffnen. Für die erſte Zeit 
dürfte er auf einigen Zuſpruch rechnen, weil eine Sommerbühne bei uns etwas 
Neues iſt, auf die Daner wird er aber wohl ſeine Rechnung nicht finden. Das 
iſt die allgemeine Anſicht des Publikums. 


—— — — — 


[Eingeſendet.] 
In der „Poſener Zeitung“ Nr. 159 vom 5. d. iſt mit Recht über die kleine 
lärmende Jugend Beſchwerde geführt. Aber wenn man erfährt, daß erwachſene 
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range einer pochgeitellten Familie dem Eigenthümer eines Eiskellers das 
trohdach zu ihrer Beluſtigung ruiniren und fich das Ueberſteigen in das be⸗ 
nachbacte Grundſtück nicht 9 laſſen, dann — hort Alles auf! Und 
wenn eine freundliche ſchriftliche Bitte an die betreffenden Eltern keiner Ant- 
wort gewürdigt wird, jo muß man faft glauben, daß das in der jetzigen mo 
nen Erziehung zu ſuchen iſt. 77 
Wenn man bei einem gehabten Schaden von circa 15 Thlr. noch Luſt hätte, 
5 Thlr. als Douceur zu verabreichen, jo ließe ſich vieleicht doch ein Mittel aus der 
alten Erziehungsmethode mit Erfolg gegen ſolche Streiche anwenden. 


(a 2 
Strombericht. 
Am J. u. 8. J DE fra 
m 7. u. 8. Juli. Holzflößen: 6 Stück Kiefernkantholz und Rundholz mit 
Stabholz beladen, von Goldgräber Hauland 2 0 Steen und Glide 6 
Stück Eichenkant⸗ und Plankenſtücke, 2 Stück Kiefern Rundholz und Stück 
Ellernrundholz, von Poſen nach Stettin und Glietzen. 

Am 9. Jul. Kahn Nr. 1856, Schiffer Adolf Eckert, von Stettin nach 
Poſen mit Kolonialwaaren; Kahn Nr. 8961, Schiffer Wilhelm Boley, von 
Steinbruch nach Poſen mit Kaltſteinen; Kahn Nr. 217, Schiffer Friedri 
Zettler, und Kahn Nr. 17, Schiffer Friedrich Gallunke, beide von Bablin na 
Poſen mit Holz. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Juli. E 
BAZAR. Profeſſor Dr. Traube aus Berlin, die Gutsb. Graf Skörzewski 
aus eabostul und v. Mielecki aus Smoölol. e 
HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Baranowski jun, aus Roznowo, Geri ts 
Aſſeſſor v. Szymonski aus Krotoſchin, Frau Malermeiſter FR eh 
Frau Schloſſermeiſter Sperling aus Breslau. . 
SCHWARZER ADLER. Aſſiſtenzarzt Ludwig aus Berlin, die Gutsbeſiget 
v. Swiniarski aus Budziejewo und Leſſer Ye) Markowice. Nan 
BUDWIG’S HOTEL, Handlungs-Kommis Döniar aus Grätz, Dr. Rott 
mann und Dr. Blumenthal aus Berlin, Deſtillateur Lewyn aus Brom⸗ 
berg, die Kaufleute Cohn aus Wongrowitz, Alexander aus Löbau. Geiſt 
aus Czarnikau, Rabinowitſch aus Nowgrodek, Lichteufeld aus Dobrzyn 
und Neumann aus Drobnin. Ar. 
PRIVAT -LO GIS. Wirthſchafts⸗ Verwalter Wojtowski aus Izabella, Neue⸗ 


ſtraße Nr. 4. 
Vom 11. Juli. 3 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. Gräfin Skörzewska 
aus Buez, Frau Poſtſekretär Röckner aus Görlitz, Fe de Mt 
ring aus Gruppe, Oberamtmann Burghardt aus Gortatowo, die Kauf⸗ 
leute Häublein aus Leipzig und Kronenblech aus Warſchau. E 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Wirthſch. Jnſpektor Schwindows 
Karlowo, die Kaufleute Cohn aus Berti Ar aus Ro * — er 
2 Mae de an 77 . A Frau Yaufanaan Bäcker 
aus Mewe, Aſſekuranz ⸗Inſpektor v. Braunſchwei #3 N 
Rittergutsb. Marquadt und Steindorf aus Van Sr dN 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht Her g 
Sagan, die Majore v. Wedelſtädt aus Free An ea 
litſch, Gutsb. Graf Frankenberg aus Breslau, Oberförſter Trannütz aus 
Linichen, Sräul, Schindler aus Liegnitz, Fräul. Fiſcher aus Brodau die 
Kaufleute Mosdorff aus Chemnitz. Henrichſen aus Hamburg, Levin und 
Freyſtadt aus Berlin, Gubener aus Potsdam und Göbert aus Guben. 4 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Nittergutsb. Graf Kwileckt 
nebſt Frau aus Goskawice, v. Mycielski aus Dembno, Kaskel aus Trzeie⸗ 
lino, Baron v. Winterfeld und Pr. Lieutenant im 2. Landw. Huf. eg 
Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Rittmeiſter im Train Baro 
v. Puttkammer aus Muskau, Portepeefähnrich im 21. Inf. Regt. v. Pon⸗ 
2 tn Seitfe ER LE die Kaufleute Harmel 
au erlin un ue aus Breslau, Fa t Ti 9 
c 1. 7 0 

HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Ritt af 2b. 
towski aus Czacz, die Kaufleute Zadig 115 Schüler aug Brei, * 

SCHWARZER ADLER. Oberförſter Walter aus Marzelewo . 
v. Herrmann aus Glowy, die Gutsb. Frauen v. Sue e a ae 
niewo, v. Roznowski aus Arcugowo und v. Saale aus Chwalibo⸗ 

owo, Paſtor Bembe aus Zirke, Rentier Ramke aus Gorzewo, die prakt, 
erzte Dr. Adamski und Dr. Rakowski aus Berlin. 0 Ep 

BAZAR. Ingenieur» Oberſtlieutenant und Inſpektor der Pete i ; 
bahn v. Bentkowski aus Petersburg, die Gute, v. Saen Aer, 
ſchau, Graf Migezvüski aus Rudnik, v. Bojanowoki aus Krzekotowice, 
v. Rogaliüski aus Gerekwice, Lewandowski aus Mitostawice, Naclaw 
aus Krzyzanowo, Neymann aus Staskowo und Kobesynski aus Brudzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Ober- Inſpektoren Briefe aus Luboſchi ) 
Schödler aus Dzialyn, Probjt Koſzezyüski aus Czacz, Sfr Aug 
aus Erfurt, Kaufmann Goldenring aus Warſchau, Dr. Leſzezynski aus 
Rußland, Zahlmeiſter Winkler und die Rittmeiſter im Train v. tomberg 
aus Wierzenica, Wolf aus Lowencin und v. Rochlitz aus Kicin, Lieute⸗ 
nant Gundel aus Neuſtadt, die Lieutenants im 5. Art. Regt. v. Stülp 
nagl aus Glogau. Schmidt und Sänger aus Naramowice, Rittergutsb. 
Trampe aus Chudopſice und Bürgermeiſter Rex aus Kos min. 1 

HOTEL DE PARIS. Juſtizrath Peiler aus Landsberg, Rendant Mei 
aus Dembno, Aſſekuranz⸗Inſpektor Weidler aus Hemer Bürger er; 
mann aus Schroda, Bürger Ziokkowski aus Miereisko, die Gutsb. Sere- 
dynski aus Myſzki, v. Eubienski aus Wola, v. Dziembowski aus Klo. 
dzisko, v. Butkowski aus Moccau und Kierzuanowski aus Gultowoy. 

EICHBORN’S HOTEL. Kunſtreiter- Direktor Goldschmidt aus Glogau . 
Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen, Beamter Barewicz aus Berlin, A 
Inſpektor Frehſe aus Koryta und Kaufmann Glaß aus Koſten. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Henik aus Koſten und Herrnſtadt 
aus Liſſa, Oekonom Weche aus Koſten, Rentmeiſter Sitz aus Landeck und 
Lehrer Sitz aus Bromberg. . 

GOLDENER ADLER. Kaufmann Kaphan und Reſtaurateur 
aus Schroda, Gaſtwirth Wrublewski, die Gendarmen ene Fr. 
a Böttchermeiſter Sopinski und Schuhmachermeiſter Januk aus 

reſchen. 


* 
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Inferate und Börfen- Nachrichten. 2 
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Militair⸗Bekleidungsgegenſtände werden binnen 24 Stun⸗ Zuber im Seitengebäude vom 1. Oklaber e. Ein Kunftbatet. | 
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geeignete Hammel zu verkaufen. 


5 . 3 troh, 1 . 3. G. 
Verkünnain: W gr Aug. Götſch, alte Jatobeſtt. 47, [werden allen Anjprüchen genügen. Der Circus Hue, Laß 0 e 1 


Deer von der königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom. Aug. 2 5 ird auf dem Kanonenplatze ſich befinden und Putt 
betreffenden königl. Mini 2 durch Neſtript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und ar öffent» Err Kandidat der Theologie, mit guten Zeug⸗ 80 5 2 Nähere durch Plakate N gemacht a 1 5. e ö 
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A 5 Zn scan ar Markt Nr. 37, e wünscht de u Si . eine Bergen. Produkten⸗Börſe. 
a — sche in egel, telle. Näheres in der Exped. d. Ztg. 9 ſeiti N 2 
Jeanette Töplitz in Gueſen und ) 5 Auf mehrſeitigen Wunſch wird Herr J. v. Berlin, 7. Juli. Die Marktpzeifi 
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derei 2 — W. Mayer in Breslau. ir 155 Fee gangen, daher ich ihn für ſſten Augen in fünf Charakteren. 3) Pietſch uni 2 Rt. 
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